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Aie am Krake des hl. Wonifalius zu Julda versammelten Grzkiscßöfe und Mschöfe
entbieten

dem ehrwürdigen Klerus und Gläubigen ihrer Diözesen Gruß und Segen im Herrn.
y- Geliebte Diözesanen !

wir vor Jahresfrist vom Grabe des heiligen
Ch ’u§ aus an euch unser Hirtenwort richteten ,
fte3 ?r unser und euer aller Herz von einer heiligen,
isuJw

en Bewegung ergriffen ; denn es galt jenen
L ^ a0 feierlich zu begehen , an welchem Papst
Lpl . auf ein 25jähriges Pontifikat zurückblicken
ichon bei seiner Erhebung auf Petri Stuhl
Hatto

Qn der Neige seiner Tage zu stehen glaubte,
"n, dank Gottes Gnade , ein Vierteljahrhun -

jLj > Steuerruder der Kirche kraftvoll geführt. Mit
fej-p/ Gegen den Himmel blickten wir bei Erlaß un-
jjj’

* Hrrtenschreibens zurück auf das vielseitige reiche
inf„

en' das diesen Zeitraum umschloß , und suchten
•flib t -m lieberblicke die Fülle der tiefen Wahrheiten
j>f0

'^ isen Mahnungen zusaminenzufassen , durch die
eifrig der Jahrhundertwende den Ruhm eines der
W r

n Ed weisesten Päpste aller Zeiten sich erwor-
®otf Zugleich erhoben wir unsere Stimme zu
"■ und mahnten euch alle zu innigem Gebete um

Schuh und Schirm für das teuere Leben des
«in ar Olsten Oberhirten der Kirche. Viel ist für
die Ödetet worden, und zahlreich waren die Scharen ,

Glaube und Liebe geleitet, zum Pilgerstabe
un: noch einmal das milde, von Klarheit und
Mieden durchleuchtete Antlitz zu schauen, um

Schals den Segen des Vaters der Christenheit zu
kx̂

'uugen , dessen ermattende Hand ordnend und len-
„ W lange gewaltet hatte.

fm-2
otn uuft euch alle an sein Herz ! " so hatte ja noch

borher Leo XIII , selbst hinausgerufen in die
9/,

- • Und in allen Gauen Deutschlands hatte dieser

tzc/ unten Widerhall gefunden in den Millionen
die mit der opferwilligstenLiebe zum irdischen
" de die glühende Begeisterung für das Reich
Ed sein sichtbares Oberhaupt zu vereinen

Wf \ Deutschlands Katholiken hinter keinem
Li/r ^ur Erde Zurückbleiben an treuer , hingebender

■ "<' S" m Stuhle Petri , das hat Leos letztes Juki -
, unis,ahr von neuem gezeigt , und er selbst, der ehr -
lirdrge Jubelgreis , hat es freudig bezeugt .

. ^. age heiliger Freude waren es , die so viele Bi-
jwifc , Priester und Laien in der ewigen Stadt ver-
"fiugen durften . Doch in die freudige Bewegung
sichte sich leise und unvermerkt stille Wehmut. Wer
^ Glück hatte , mit Papst Leo zu reden und in sein
k

°ws , mildes Auge zu schauen , der konnte die Be-
^ ünis nicht unterdrücken , daß der Glanz des Jubi »

dem letzten glutvollen Aufleuchten der sinken-
tzi

'
^ onne glich. Das Helle Gestirn am Himmel der

h,
ct,e begann sich zum Untergange zu neigen. Kaum

^
re>i die letzten Klänge der Jubelgesänge verhallt,

tzj
" ' " ich langsam der Stern in Leos Wappenschilde ,

dg? ^ dcnkliche Krankheit warf den Priestergreis auf
s>gi

'
Schmerzenslager . Zlvei volle Wochen noch wider-

Pc Kraft des eisernen Willens der Ermattung
welken Körpers ; mit banger Spannung umgaben

Fürsten und Völker der Erde das Sterbebett
timx c ’ lc §- der gleich einem Patriarchen des Erden
itfinw bic Berchrung aller besaß . In allen Kirchen
^up

en Gläubigen sich um die Altäre , um für das
n,.^ .̂ Leben zu beten . Doch Leo selbst, der in allem

.Gottes Willen vor Augen hatte , nur dem Rat -
Ge der Vorsehung zu folgen strebte , richtete sein

L . ,
feJt und unverwandt nur noch auf die Pforte

toie s !Mkeit . Poll Freude, Klarheit und Reinheit,
ganzes Leben vor uns liegt von den Kind-

Htp • cn nn Gebirgsdorfe Carpineto an bis zum
^nd !>>

der päpstlichen Regierung , so voll Friede
^ Verklärung war auch der Heimgang des obersten
in Gn . ^ Am 20. Juli gab er seinen Hirtenstab zurück
tnw

10 Hände Jesu Christi, um für den Dornenkranz
Sfr

“ lo fat Sorgen und Leiden die unvergängliche
Ne des ewigen Lebens zu erlangen ,

fynr avp P ' a onima ! Sei gegrüßt , zum letzten
tz»

b gegrüßt, du Seele voll Hoheit und Milde , du
„(J doll tiefer, heiliger Liebe , du Geist voll Weisheit

Größe ! Ilave pia anima : so klang es aus
l" ir

‘
^

‘« loiten Herzen , nicht nur aus den Herzen der
^ " ^n

^Kindcr der katholischen Kirche ; nein , auch aus
tz ? Herzen und von den Lippen unzählbarer
dünnen, die nicht ihr kirchliches Oberhaupt in Leo
tzHbrte » , doch vor der Hoheit und Größe seines
in, iGß ehrfurchtsvoll das Haupt beugten. Nur Gott
^ ..Hi 'nnrel weiß , in wie manches Auge eine stille

trat , als zum erstenmal der dumpfe Klang
M ^ raucrglocken von der Höhe unserer Dome und

Gotteshäuser erscholl. War es doch , als trete noch
^ vor unser Auge alles, was Leos Wirken und
tyii en G unvertilgbar eingeschrieben hat in die
n,

Ger der Geschichte unserer heiligen Kirche, was
segensreichen Lehren und Anregungen zum

der ickirche , zum Segen für die Völker und alle
ych

'Ge der menschlichen Gesellschaft ausgestreut hat
^ Samenkörner , die langsam aufgegangcn sind,
>,ch?^ eifen und reiche Frucht bringen auf geistigem° sozialem Gebiete !
h» Daß diese stillen Erfolge des eifrigen Hirten An -
tzzNnung finden in allen Kreisen , daß Fürsten und
tzn-

' kr, die Kinder der Kirche und die äußerlich von
^ getrennten christlichen Brüder mit edler Offen-
Itnv , als den gerechten und weisen Hirten feiern
liLf sein Andenken segnen : das ist das schönste Denk -

das einem Papste errichtet werden kann. Freuen

wir uns darüber, geliebte Diözesanen, mit heiliger
Freude ! Erweisen wir aber auch dem Heimge¬
gangenen geistigen Vater die Kindespflicht treuen Ge-
betes ; denn die Pflicht der christlichen Fürbitte , die
wir den leiblichen Eltern schulden, soll jeder Christ
auch gegen den erfüllen, der als väterlicher Hirt so.
unermüdlich für uns alle gebetet, gearbeitet und ge¬
litten hat.

„Leo stirbt, der Papst stirbt nicht !" — das wird
uns als eines der letzten Worte erzählt, die der Heim¬
gegangene Papst mit verklärtem Lächeln zu seiner
Umgebung gesprochen hat . Ja , Geliebte, so ist es :
die Regierungszeit der einzelnen Päpste geht zur
Neige ; aber, wie von Engelshand getragen , schwebt
die Tiara , die dreifache Krone, von Haupt zu Haupt .
„Der Papst stirbt nicht," das Papsttum ist unsterblich
und unvergänglich, weil es eine göttliche Anordnung
ist . — Das Papsttum stirbt nicht und altert nicht ;
denn was von Gottes Odem durchhaucht ist, das hat
ewige Jugendkraft . — Das Papsttum stirbt nicht ;
es kann verdemütigt und beraubt werden, es kann
Tage des Glanzes und Taae der Erniedrigung
schauen, doch den Tag seines Unterganges schaut es
nicht . Wie ein Fels , beit des Meeres Brandung zu
verschlingen droht, unbeugsam und unerschüttert
bleibt, — wie ein lebenskräftiger Stamm nach ver¬
heerendem Sturme von neuem Blüten und Früchte
trägt und anstatt der abgerissenen dürren Aeste neue
frische Zweige hervorbringt , — so waltet die geistige
Macht des Papsttums fort von Jahrhundert zu Jahr¬
hundert ; mag es erhöht oder erniedrigt erscheinen,
mag es bitter angefeindet werden oder im Glanze
geistiger Erfolge Ehrfurcht auch dem Gegner ab
zwingen , — zwei Worte bleiben ewig wahr und in
der ganzen katholischen Welt ewig unveränderlich.
Das sind die Worte, die Christus und Petrus in bq
feierlichen Stunde der Grundlegung unserer Kirche
miteinander gewechselt -haben .

In der Nähe von Cäsarea war es , wo Petrus vor
dem so vielfach verkannten und angefeindeten Mes¬
sias das Bekenntnis ablegte : „Du bis Christus, der
Sohn des lebendigen Gottes !" Und nun machte
Christus den glaubensmutigen Jünger zum Funda¬
mente des Baues seiner Kirche mit dem feierlichen
Worte, das die Grundlage der ganzen kirchlichen
Verfassung bildet : „Und ich sage dir , du bist Petrus
(das heißt Fels ) , und auf diesen Felsen will ich meine
Kirche bauen , und die Pforten der Hölle sollen sie
nicht überwälttgen .

"
O wunderbares Zwiegespräch zwischen dem Mei¬

ster und dem Jünger ! O ewig denkwürdige Worte,
die ihr das Fundament des katholischen Glaubens
und der gesamten kirchlichen Ordnung bildet die ihr
darum auf einig das Erkennungszeichen aller wahren
Katholiken seid ! Die Gottheit Christi, unseres geisti¬
gen Hauptes , unseres einzigen Mttlers und Er-
lösers, und die Autorität des Stuhles Petri als Fel¬
sen der kirchlichen Ordnung und Einheit : Das sind
die Grundlchren unseres Glaubens .

Ihr alle wisset, geliebte Diözesanen, wie gerade
diese beiden Wahrheiten in unseren Tagen angefoch-
ten und verdächtigt iverden . Jene , die selbst Christi
Gottheit leugnen, schmähen die katholische Kirche, als
ob sie es sei, die der Würde Christt Eintrag tue . Törich-
tes Beginnen und grundlose Verleumdung ! Wo im-
nier katholische Christen weilen, da weiß es der Ge¬
bildete wie der einfache Mann des Volkes , das Kind,
wie der Greis , daß gerade die katholische Kirche es
ist. die vor Christus als wahrem Gott und wahrem
Menschen das Knie anbetend beugt ; die nur Christus
als geistiges Haupt der ganzen Kirche , der Gemein¬
schaft aller erlösten im Himmel und auf Erden aner¬
kennt ; die nur in Christi Erlösunastot Verzeihung
und Beseligung sucht , nur durch Christt Gnade und
unsichtbares Walten Heiligung der Seelen erwartet .
Christus allein ist das tiefste , das göttliche Fundmnent
unseres Glaubens und unserer Kirche ; nur mit
Christo eng vereinigt zu sein , ist das Ziel aller Sakra¬
mente und Heilsmittel , die seine Diener spenden ; nur
er ist es, zu dem wir in unsere'.: Gebeten als zu un¬
serem einzigen Helfer und Gnadenspender uns wen-
den . Ewig bis an das Ende der Zeiten bleibt der
Gottmensch wirkend und waltend in seiner Kirche
gegenwärtig . Doch ist diese Gegenwart eine unsicht¬
bare und geheimnisvolle. Seine sichtbare Gegen¬
wart hat der Herr uns entzogen ; als sichtbares Haupt
des sichtbaren Gefüges seiner Kirche ist er nicht mehr
unter uns .

Sollte nun , Geliebte, der sichtbare Bau der Kirche
ohne erkennbaren Grundstein bleiben? sollte dem
sichtbaren Gefüge der Kirche ein sichtbares Haupt
fehlen ? sollte die Herde Christi hienieden keinen er¬
kennbaren Hirten haben und nicht mehr wissen , auf
welche von den zahllosen Stimnien sie hören solle, die
alle als Stimnien des wahren Hirten sich ausgeben ?

Nein, geliebte Diözesanen , das hätte nimmermehr
der Weisheit Gottes entsprochen . „Du bist der Fels ,
und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen " ,
bauen für alle Zeiten ; wie dieser Bau ewig sein sollte,
so muß auch der Fels ewig sein, ewig fest durch die
Kraft dessen , der mit seiner göttliä)cn Macht in der
Kirche und in ihrem Felsenfundamente unsichtbar
gegemvärtig bleibt bis zum Ende der Tage .

Dank sei dir, du himmlischer Baumeister, der du
diesen Felsenbau geschaffen hast ! In deiner Lehre
und in deiner Liebe sind wir innerlich, geistig und
geheimnisvoll mit dir als geistigem Haupte geeinigt ;
geeinigt aber auch ist der Wunderbau deiner sichtbaren
Kirche hienieden, der zum Himmel ragende, weltum¬
spannende Dom der Gottesgemeinde, die als einigen¬
des Fundament Petrus , den Felsenmann , besitzt . So
ist das Gebet erhört , das Christus vor seinem Schei¬
den beim Liebesmahle für die Apostel zum himm¬
lischen Vater sandte : „In deinem Namen, heiliger
Vater , bewahre sie , damit sie eins seien, wie wir eins
sind ; ich bitte nicht nur für sie allein, sondern auch
für jene , die durch ihr Wort an mich glauben werden,
damit alle eins seien" l ) . Alle Gläubigen aller
Zeiten, eins untereinander wie Christus mit dem
himmlischen Vater , — wie ist doch dieses Gebet so
wundersam in Erfüllung gegangen in der heiligen
katholischen Kirche, wo ein Glaubensbekenntnis von
allen Lippen gebetet und von allen Herzen in dem¬
selben Sinne verstanden und ausgelegt wird ; wo Ein
oberster Zeuge die Wahrheiten der Offenbarung
Christi bezeugt , überwacht und vor allen Neuerungen
rein bewahrt : wo die einzelnen Hirten in den Diö¬
zesen die Schlüsselgewalt der einzelnen Sprengel ,
Ein Hirte aber die Schlüssel zum ganzen hehren Bau
der Weltkirchc führt ; wo Bischöfe für die einzelnen
Gemeinden bestellt sind, Einer aber der Bischof aller
Bischöfe ist, zu dem alle Bischöfe, Priester und Gläu -
bigen als zu ihrem gemeinsamen Vater liebend auf-
blicken , während er selbst nur als Christt Werkzeug
des Amtes waltet !

Freuen wir uns , geliebte Diözesanen, dieses herr¬
lichen Baues .unserer Kirche, freuen wir uns ihrer
Einheit und Einigkeit, ihres wunderbaren harmoni -
scheu Gefüges. Das konnte nicht Menschenweisheit
erfinden, nicht der Zufall oder der Zeiten Gunst zu-
sammenfügen, nicht Waffengewalt erzwingen. Das
konnte nur Gottes Geist schaffen, der, wie er überall
im Reiche der Natur Ordnung in der großen Mannig¬
faltigkeit der Dinge, ein einigendes Haupt im glieder¬
reichen Organismus schafft, so auch dem mystischen
Leibe Christi hienieden ein Haupt gegeben hat und so
lange kraftvoll erhält , als Christi Leib , die heilige
Kirche selbst besteht . Nun brauchen wir nicht zu fürch-
ten, daß wir jenen gleichen, die „umhergetrieben wer¬
den von jedem Wind der Lehre, preisgegeben mensch-
lichem Truge " 2) ; nein, dem gottbestellten Führer
folgend, hoffen wir vertrauensvoll , daß „alle zur Ein¬
heit des Glaubens und Erkenntnis des Gottessohnes,
zur männlichen Reife und zum Maße des Vollalters
Christi gelangen" *) .

Weil die Einheit der katholischen Kirche unter dem
Einen gemeinsamen Oberhirten der Grundstein der
Verfassung im Hause Gottes ist, darum ist auch die
Wahl des Papstes eine der heiligsten und wichtigsten
Handlungen in der Kirche. Zehn Tage nach
Leos XIII . Tode haben sich , wie ihr wisset, die recht-
mäßigen Träger des Wahlrechts bei der Wahl des
höchsten Hirten der Kirche, das ehrwürdige Kollegium
der Kardinäle , als oberster Senat der ganzen katho¬
lischen Kirche in die Einsamkeit des vatikanischen
Palastes zum Konklave zurückgezogen zu gemein¬
samem Gebete und brüderlicher Beratung . Das allein
war das Ziel ihrer Gebete und auch eurer Gebete , daß
Gott, der einst durch seinen Propheten den David vo>.
der Herde hinwegrief zur königlichen Würde, der als
Herzensdurchforscher von den Jünaern Christi ange¬
rufen wurde um Licht bei der Apostelwahl, auch jetzt
die Stimmen seiner Diener vereinigen möge auf Den,
der als Hirte nach Gottes Herzen die Herde zu leiten
berufen sei . Ihr kennet , geliebte Diözesanen, den
Ausgang der Wahl, um deren baldiges und segens -
volles Ende der ganze Erdkreis flehentlich zum hei¬
ligen Geiste betete . Am 4 . August ist von der Loggia
der Peterskirchc zu Rom die Botschaft hinausgerufen
über den Erdkreis : „Ich verkündige euch eine große
Freude : wir haben einen Papst ; es ist Seine Emi¬
nenz Kardinal Joseph S a r t o , der den Namen
Pius X . angenommen hat .

" Ein Jubelruf von
tausend und abertausend Stimmen war die Antwort
auf die Botschaft ; die Glocken der Pcterskirche fielen
ein in die Freudenkundgebung der Menge, und der
Klang der Glocken aller Kirchen Roms und des Erd¬
kreises trügen fort und fort in alle Lande hinaus den
Jubel über dieses freudige Ereignis .

Wir haben Grund zur Freude , daß durch Gottes
gnädige Fügung so rasch die Verwaisung der Kirche
ein Ende gefunden hat . Doch auch die Person des
Erwählten gibt uns Anlaß zu frohem , zuversichtlichem
Vertrauen . Nicht Reichtum und hohe Abstammung,
nicht Fürstengunst oder irdische Gtticksfälle haben ihn,
den Sohn des schlichten Landvolkes, den Weg zur
Höhe des Vatikans geführt ; sondern Gottes stilles
Walten dürfen wir in der Fügung erkennen , daß zur
höchsten Würde der Christenheit Der berufen ist , der
am allerwenigsten solches zu erwarten glaubte , der
fassungslos und weinend sein Gesicht in den Händen
verbarg , als der Senat der Kardinäle seine Stimmen
auf ihn vereinigte.

1 ) Joh. 17, 11 ff.
2 ) Ephes. 4, 14.
s) Ephes. 4, 13.

Ja , Geliebte, freuen wir uns , daß wir einen Papst
haben, der die Bedürfnisse unserer Kirche und die Not
der Zeit aus Erfahrung kennt, der Jahrzehnte lang
als Pfarrer und als Bischof ein Vater der Armen, ein
helfender Berater seiner Pfarrkinder , ein Wohltäter
der Bedrängten gewesen ist ; der nach Jesu Beispiele
am liebsten mit dem schlichten , einfachen Volke zu
verkehren , ihren Seelen und ihrer Not zu helfen
suchte, dann aber auch auf dem Bischofsstuhle wie in
der hohen Würde eines Kardinal - Patriarchen von
Venedig Proben weitblickender Klugheit zu geben Ge¬
legenheit fand.

Ein langes , der Seelsorge und dem Wohltun ge¬
weihtes Leben voll apostolischen Eifers bat Pius X.
durchlebt . Wie an jeden Seelsorger , so ist auch an
ihn tagtäglich durch die Pflichten des Berufes die
Frage des Herrn ergangen : „Liebst du mich? liebst
du mich mehr als die anderen ?" mehr als alles in
der Welt ? Und nachdem ein ganzes Leben voll
Mühen und Liebeswerken Zeugnis gegeben hat von
seiner Liebestreue, ist jetzt des Herri: Auftrag an ihn
ergangen : „Weide nieine Lämmer, weide meine
Schafe," die ganze in meinem Blute erlöste Herde
wird deinem Hirtenherzen anvertraut .

Das oberste Hirtenamt ist Pius X . übertragen :
ein Amt, das heilig ist in seinem Ursprünge, weil es
aus Christi Hand verliehen ist, — heilig in seinem
Zwecke , weil der Himmel das Endziel der gesamten
Herde ist, — heilig in seinen Mitteln , weil Christi
Wort und Christt Gnadenmittel die Weide sind , auf
die der Stab dieses Hirten uns leitet. Ein heilig
Hirtenamt heißt das päpstliche Amt aber auch deshalb,
weil väterliche Milde und wachsame Sorge den Cha--
rakter dieses Amtes kennzeichnen , weil von Deinut
und Liebe der Geist des Hirten erfüllt sein soll nach
dem Vorbilde des himmlischen Hirten Jesus Ehristus .
Und eben darum , weil diese Charakterzüge den Geist
und das Wirken Pius X . zieren , haben so rasch und
so vertraueirsvoll die Stimmen der Kardinäle auf
ihn sich vereinigt.

Danken >vir darum Gott dem Herrn , daß er einen
Hirten nach seinem Herzen der Kirche Nnederum ge¬
geben hat . Bitten wir täglich um Gottes gnaden¬
reichen Beistand für ihn als den Vater und Hirten
der großen Gottesfamilie auf Erden . Zeigen wir uns
als würdige Glieder und Kinder dieser heiligen Fa¬
milie, der anzugehören unsere ganze Freude und
unser innigstes Herzensglück ist.

Am Grade des heiligen Bonifatius , wo wir im
gemeinsamen Gebete versammelt knien , richtet sich
unser Auge auf das Beispiel des großen Apostels
Deutschlands. Wie hat doch St . Bonifatius , der in
unserem Vaterlande das Kreuz aufgepflauzt, das
Evangelium verkündet hat , ein so enges und festes
Band geschlungen zwischen allen Bistüniern Deutsch-
lands und dem Apostolischen Stuhle zu Rom ! wie
hat er die Katholiken Deutschlands durch die Baude
der Glaubenseinheit und treuen Liebe mit Ron: ver¬
bunden, in lebensvolle Gemeinschaft gesetzt mit dem
Felsen Petti , aus deni so rein und voll der Quell
oer Lehre , der Born der Gnadenniittel guillt ! wie
hat er den engen Bund der Bischöfe mit dem obersten
Hirten , der Gläubigen mit dem Vater der Christen¬
heit als heiliges Verniächtnis uns hinterlassen!

Dieses Beispiel des großen Apostels Deutschlands
soll auch in Zukunft , geliebte Diözesanen , uns allen
als Leitstern voranleuchten. Fest im heiligen katho¬
lischen Glauben , treu in Liebe zum himmlischen
Hirten Jesus Christus, gehorsam >md freudig folg -
sam gegen seinen Statthalter auf Erden : das sei auch
ferner und auf etvig der Charakterzug der deutschen
Katholiken mit dem nicht minder sich verbinden wird
die Liebe zum irdischen Vaterland und die Ehrfurcht
vor den Lenkern der bürgerlichen Ordnung .

Betend erheben wir gemeinsam mit euch allen,
geliebte Diözesanen , unsere Hände zu Gott , daß er
Pius X . schirme, leite und behüte , auf daß er lange
und segensreich des höchsten Hirtenamtes walte . Und
nun im innigsten Verein mit ihm , dem Vater der
Christenheit, breiten tvir segnend die Hände über euch
aus mit den Worten Jesu Christi : „In deinem Na¬
men , himnilischer Vater , bewahre sie, auf daß sie alle
eins seien !"

Es segne euch der allmächtige Gott , der Vater , der
Sohn und der heilige Geist .

Gegeben zu F u l d a, am Grabe des hl. Bonifatilrs
am 18. August 1903.
G. Kard . Kopp , Fürstbischof von Breslau , zugleich in

Vertretung des Herrn Bischofs von Hildesheim.
A. Kard . Fischer , Erzbischof von Köln.
4 Thomas , Erzbischof von Freiburg .
T M . Felix, Bischof von Trier .- Andreas , Bischof von Ermland .

Hermann , Bischof von Münster ,
f Dominikns, O . Cist . , Bischof -von Lim'burg.

Adalbertns , Bischof von Fulda ." Angnsttnns, Bischof von Culm ." Hubertus , Bischof von Osnabrück.
Wilhelm, Bischof von Paderborn ,

ch Eduard , Weihbischof von Posen , in Vertretung de-
Hock-würdigsten Herrn Erzbischofs von Gnesen
und Posen.

Gcneralvikar Vollmar.
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Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 14 . Septnmier.

^ « r Angelegenheit Schulte — Reichskanzler
4i äie „ Slufifb . Postztg.

" in der Lage, folgende inter¬
essante Aufklärung zu geben . Sie schreibt:

„Von kompetenter Seite unterrichtet, können wir
mit folgender Aufklärung dienen : Professor Alois
Schulte hat in den vatikanischen Archiven eine Quelle
entdeckt, die in besagter Ablaßangelegenheit über
einen damaligen protestantischen Fürsten Mittel¬
deutschlands sehr unangenehme Aufschlüsse gibt, Ent¬
hüllungen enthält , welche diesen Fürsten in ein sehr
schlimmes Licht bringen und auch für die Gegenwart
peinliches Aufsehen erregen wütden, wenn man sie
veröffentlichte . Professor Dr . Schulte hat das wohl
vorausgesehen und wandte sich darum an den Je¬
suitenpater Ehrte , der , nachdem er in den Akt Ein¬
sicht genommen hatte, die bekannte Antwort gab . Doch
Professor Schulte wagte die Veröffentlichung nicht
und wandte sich an den Reichskanzler Bülow , indem
er ihn unter Mitteilung des Inhalts dieses Aktes um
Verhaltungsmaßregeln bat . Und der Reichskanzler
gab zur Antwort : „Ignorieren ! " Die Veröffent¬
lichung unterblieb infolge dessen . Nun haben ein
paar Gelehrte, die mit Schulte im historischen In¬
stitute in Rom arbeiteten und Kenntnis von dem frag¬
lichen Akte hatten , die Sache nicht ruhen lassen wollen ,
sondern im Interesse der historischen Wahrheit zur
Veröffentlichung gedrängt . Unter diesen Gelehrten
scheint sich auch der Historiker zu befinden, welcher der
„Saale -Zeitung " Mitteilungen machte . Diese Ge¬
lehrten sind nun mit Schulte in große Differenzen
bezüglich des fraglichen Aktes gekommen und wollen
nun nicht ruhen , bis dessen Veröffentlichung erfolgt.
Schulte wird mm wohl nicht mchr anders können ,
als die betreffende Quelle zu publizieren. Ts han¬
delt sich hier also durchaus nicht um eine Konzession
des Reichskanzlers dem Zentrum und dem „Ultra -
montanismus " gegenüber , sondern vielmehr um einen
Vertuschungsversuch zu Gunsten eines protestantischen
Fürsten . Die liberale „Kölnische Zeitung" möge also
ruhig fortfahren zu sticheln ; dann werden die inter¬
essanten Enthüllungen kommen , die ein sehr grelles
Licht werfen auf die „kulturellen Errungenschaften
des Liberalismus "

.
"

Der Hereinfall der Blätter , welche spitzige Bemerk¬
ungen auf den „ultramontanen " Gelehrten und auf
den Reichskanzler machten , der „dem Zentrum zulieb "
die Enthüllungen ignorieren lassen wolle , wird natür¬
lich ein großer.

Deutschland.
Berlin , 12 . Sept .

— Der österreichisch- ungarische Generalkonsul
Maximilian Benedikt Goldschmidt in Frankfurt a . M .
ist, laut „Reichsanzeiger" , unter dem Namen v . Gold¬
schmidt -Rothschild in den Adelsstand versetzt wordm .

— Bezüglich der Soldatenmißhand¬
lungen herrscht in der Armeevekwaltung, wie ein
Berichterstatter schreibt, die Auffassung, daß in der
Tat die Tendenz festzustellen sei, daß die Mißhand -
lungen in der letzten Zeit „häufiger und vor allen
Dingen roher " geworden seien. Es stehe dahin, ob
diese bedauerliche Erscheinung auf eine tatsächliche
Lerschlimmerung der Verhältnisse oder auf die häu¬
figere Ausübung des Beschwerderechtes zurückzu-
führen sei . Jedenfalls beabsichttge die Armeeverwalt-
u» g , „mit Feuer und Schwert" gegen das Uebel vor-
zugchen , wenn auch nicht anzunehmen sei, daß dieser-
halb neuerdings die Klinke der Gesetzgebung ergriffen
und eine Abänderung des Militärstrafgesetzbuchesan-
gestrebt werde . (G .)

Merseburg , 12 . Sept . Der Kaiser ist heute Vor¬
mittag 11% Uhr nach Ungarn abgereist . Dre Kaiserin
begleitete ihn nach dem Bahnhof, wo sich die Spitzen
der Behörden eingefunden hatten . Auf dem Wege
dahin bildeten die Vereine Reihe und bereiteten dem
Kaiserpaar herzliche Kundgebungen. Prinz Eitel
Friedrich war kurz vorher abgereist . Die Kaiserin
kehrte 1 . 16 Uhr nach der Wildparkstation zurück.

Dresden , 12 . Sept . Das „Tresd . Journal " ver¬
öffentlicht folgendes Handschreiben des Kaisers an den
König von Sachsen :

„Äklrrdurchlarichtigstcx FürstI Freundwilligex lieber
Vetter und Bruder ! Es gereicht mir zur aufrichtigen Freude,
Ew . Majestät bei Beendigung der vor mir abgehalienen
Manöver meine vollste Anerkennung über den vortrefflichen
Zustand der beiden königlich sächsischen Armeekorps erneut
zum Ausdruck zu bringen . Die 'hervorragenden Leist¬
ungen der Truppen lassen bei allen Gelegenheiten er¬
kennen , daß das Auge ihres Königs, des in Krieg und Frie¬
den rühmlichst bewährten Führers , ihre Ausbildung sorgfäl¬
tig überwacht. Mich aber erfüllt es stets mit hoher Ge¬
nugtuung , daß ich mich mit Ew. Majestät in vollkommen -
ster Uebereinsiimmung weiß über die Ziele, die zur Erhalt¬
ung und Förderung der Schlagsertigkeit des Heeres anzu¬
streben sind . Ew. Majejtär -bitte ich , Ihren Truppen und
deren Führern von meiner lebhaften Anerkennung Kenntnis
geben zu wollen . Zugleich ist es mir ein Bedürfnis , Ew.
Majestät auch bei dieser Gelegenheit meinen herzlichsten
Dank für die herzliche Aufnahme zu wiederholen, die mir
in Ew . Majestät Hause und in Ihrem Lande in so wohl¬
tuender Art bereitet wurde. Mit der Versickerung der voll¬
kommensten Hochachtung und wahren Freundschaft verbleibe
ich Ew. Majestät freuüdwilliger Vetter und Bruder Wil¬
helm I . R .

"
Der Kaiser richtete an den Rat der Stadt Dresden

folgendes Handschreiben :
„Der glänzende Empfang , der mir in der Haupt- und

Residenzstadt des Sachsenlandes bereitet wurde, hat mich
mit hoher Freude erfüllt . Es ist daher mein lebhafter
Wunsch, allen Beteiligten für die wohltuenden Beweise auf¬
richtiger Zuneigung meinen herzlichen Dank zum Ausdruck
zu bringen . Ich bitte Sie , dies in entsprechender Weise be¬
kannt zu geben . Merseburg, 11. Sept . Wilhelm I . R .

"
[•] Bonn , 13 . Sept . Der Wahlkreis Bonn-Rhein-

bach war bisher im Landtag durch Professor Dr .
Felix Hauptmann und Rentner Bleuten
vertreten . Letzterer hat aus Gesundheitsgründen
nach 16jähriger parlamentarischer Tätigkeit gebeten ,
von seiner Wiederwahl abzuschen . An seine Stelle
wurde in einer heute ab gehaltenen, zahlreich , insbe¬
sondere auch vom Lande her besuchten Vertrauens¬
männerversammlung der Zentrumspartei neben Pro¬
fessor Hauptmann als Kandidat für die bevorstehende
Landtagswähl Professor Faßbender aufgestellt.
1856 bei Köln geboren , wirkte Faßbender , nachdem
er in Bonn vorzugsweisevolkswirtschaftlichen Studien
obgelegen hatte , zunächst unter Schorlemer als
Generalsekretär deS Westfälischen Bauernvereins , ume zu Köln in die Raiffeisen-Organisation als

ndsdirektor einzutreten. Dies Amt hat er vor
einigen Jahren niedergelegt. Professor Faßbender ist
bekanntlich auch als D o z e n t an der landwirtschaft¬
lichen Akademie Bonn -Poppelsdorf und an der
Kölner Handelsakademie tätig .

München , 12 . Sept . Der 4 . deutsche Gewerbe»
und Handwerkskammertag beschloß, bei der Reichs»
regierung und dem Reichstag dahin vorstellig zu wer¬
den . daß für die selbständigen Handwerker die obliga¬
torische Alters - und Invalidenversicherung unter Zu>Sidelegung der Bestimmungen des Alters- und

aliditätsgesetzes eingeführt werde.
Ausland .

Wien , 12 . Sept . Verworren find die Verhält¬
nisse durch den Kampf der Nationalitäten . Das er¬
gibt sich aus einer merkwürdigen Leistung eines jung-
tschechischen Blattes , das die Tschechen warnt , für dre
magyarischen Militärforderunaen einzutreten, weil
Deutschland auf Oesterreichs Zertrümmerung warte.
Das Blatt verwechselt den Namen des Prinzen Eitel
Fritz mit Etzel Attila und behauptet, der Prinz werde
bereits für eine Sekundogenitur in Ungarn erzogen .— Der Einzug des deutschen Kaisers in Men dürfte
großartig werden nach den getroffenen Vorbereit¬
ungen.

Parts , 12 . Sept . Der Generalrat der Loire
Jnferieure hat , wie wir der „Str . Post" entnehmen,
einem fanatischen Präfekten einmal den Meister ge¬
zeigt. Er genehmigte gestern in seiner Schlußsitzung
zu Nantes einen Wunsch, gegen den der Präfekt
HÄitas zuerst in Worten und dann durch sein Weg-
gehen Einspruch erhob . In diesem Beschluß wurde
gegen den Präfekten der Vorwurf erhoben , er habe

den Glauben der Mehrheit der Bevölkerung von
Nantes verhöhnt, indem er die Fronleichnamspro¬
zession außerhalb der Kirchen verboten, und selbst die
Straßenunruhen , die zu blutigen Auftritten führten,
verschuldet habe. Die Katholiken der Bretagne , heißt
es in dem Beschlüsse weiter, verlangen wenigstens,
auf den Fuß der Gleichheit mit den Freidenkern ge¬
stellt zu werden , denen die Regierung in Paris die
religionsfeindliche Kundgebung vor dem Standbilde
von Etienne Dolet und andere ähnliche Schaustell¬
ungen gestattet. — Die Bretagner wehren sich noch
am besten von allen Katholiken Frankreichs. Die
„Action " meldet aus Trägnier , der Pfarrer Legoff
habe in der Kirche einen Einspruch der katholischen
Bretonen gegen die Errichtung des RenaU -Tenkmals
anschlagen lassen . Der Christusleugner Renan war
ein Bretone.

Sofia , 12 . Sept . Die Sobranje ist aufgelöst.
Die „Polit . Korr .

" schreibt dazu:
„Die Auflösung der Kammer, die damit verbundene

Bestätigung des Kabinetts Petrow , dessen Programm die
friedliche Verständigung mit der Türkei enthält , kann in
Europa nur dahin gedenket werden , daß man in Sofia an
dem Entschlüsse sesthält, sich durch keinerlei Provokation
der Türkei zu einer bewaffneten Aktion daran denken, das
Land mit Neuwahlen zu beschäftigen . Di« unzweideutig
zum Ausdruck gekommene Friedensabsicht des Fürsten und
seiner Ratgeber wird ohne Zweifel einen starken Eindruck
im Lande machen ; von der Kriegsstimmung wird dieses
bald zu kühlerer Erwägung zurückkeyren.

Koustantinopel , 12 . Sept . Einmal sind es die
Bulgaren , bezw . Mazedonier, die Ausschreitungen be-

ehen, daS andere Mal die Türken . So wird jetzt
erichtet : In dem Gebiet der Bmrdenbewegung des

Sandschaks Kirkilisse bis Viza sind 28 Bataillone und
6 Batterien unter Sadyte Pascha verteilt . Nach¬
richten aus Mrianopel zufolge begingen albanesische
Redifs aus dem Marsche von Ädrianopel nach Kirki¬
lisse arge Ausschreitungen. In Janebze plünderten
sie die Kirche ; ebenso in Kirkilisse und zündeten auf
dem Marsche nach Tirnowo die Stadt Warkoi an.
Auf dem Marsche zur Besetzung eines Ortes am
Schwarzen Meer erlitten 2 Rebifbataillone Verluste
durch eine Komiteebande , die eine Dynamitbombe
warf . Aus dem Innern des Sandschaks laufen zahl¬
reiche ähnliche Nachrichten in Kirkilisse ein . So
sollen zwei Dörfer von einer Abteilung verwüstet und
in dem einen 220 Bulgaren in Gegenwart ihrer Fa -
milieu enthauptet worden sein . Diese Nachricht be¬
darf näherer Aufklärung ; Untersuchung ist im Gange.
Schukri Pascha, der neue Generalinspektsur des
2 . Korpsbereichs, wurde auch zmm Platzkommandan¬
ten von Adrianopel ernannt . Der bisherige Adlatus
des Vali , der Grieche Papadopulos , soll mit einem
Beruhigunasauftrag nach dem Sandschak Kirkilisse
abaehm . In Kirkilisse und anderen Orten sind die
Lokalbehörde bemüht, geraubte Gegenstände zu sam¬
meln und zurückzustellen . — Von Sofia heißt es :
Die Bevollmächtigtender mazedonischen Organisation
haben heute den hiesigen Vertretern der Großmächte
eine Denkschrift überreicht , in der sie drohen, daß
die Aufständischen an der mazedonischen Bevölkerung
Rache üben werden und die Politik der Großmächte,
die für zweideufig erklärt wird , dafür verantwortlich
machen, falls die Türkei die Ausrottung der bul¬
garischen Bevölkerung nicht einstellt.

Cyristiania , 12 . Sept . Nach den bisher abge¬
schlossenen Wahlmännerwahlen wird das kommende
norwegische Storthing aus 68 Mitgliedern der Rech¬
ten und gemäßigten Parteien , SO Mitgliedern der
Linken und 4 Sozialdemokraten zusammengesetzt sein .

London, 12 . Sept . Die Admiralität bezeichnet die
Nachricht , daß in nächster Zeit ein englisches Geschwa-
der nach den amerikanischen Gewässemabgehen werde ,
als unbegründet . — Lord Rosebery äußerte sich in
einem Brief über die Feststellungen in dem Bericht
der zur Untersuchungdes Krieges in Südafrika einge¬
setzten Kommission dahin, es bestehe die Gefahr , daß
die fremden Staatsmänner , wenn sie diesen Bericht in
Händen haben, England gering schätzen . Das bedeute
eine erhöhte Kriegsgefahr . Es dürfe keine Zeit ver¬
loren werden, um dem abzuhelsen . Man solle Lord
Kstchener die ausgiebigste Vollmacht geben zur Um-

LUrchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Wie schon berichtet, empfing

der Heilige Vater dieser Tage die B e a m t e n der apostoli¬
schen Paläste unter der Führrmg des Marckese Saccketti.
Als man ihm für die Ausbesserung der Gehälter
dankte , sagte Pius X . : „Ich habe sie gern bewilligt. Unsere
Beamten müssen angemessen besoldet werden, damit sie un¬
bekümmert um das tägliche Brot sich ganz den Pflichten
ihres Amtes widmen und so besser zum Wohl« des Papst¬
tums und der Kirche beitragen können .

"
lieber die Ankunft und den Empfang der drei Schwestern

des Papstes wird noch gemeldet : Die Bahnverwaltung
hatte ihnen einen Salonwagen zur Verfügung gestellt . Sie
nahmen in einem Kloster am Torso Vittorio Emanuele
Wohnung, wo sie in Zukunft bleiben werden. Msgr.
Bressan . geleitete sie zum Heiligen Vater , der, als sie sich
vor ihin auf die Knie werfen wollten, sie einzeln in seine
Arme schloß und mit Tränen in den Augen sprach : ,lJch
bleibe immer Buer Beppil" Nach einer halbstündigen
familären Unterhaltung entließ sie PiuS X . mit der Auf¬
forderring, ihn so oft als möglich im Vatikan zu besuchen.

— Freiburg (Baden ) . Die Pfarrei Mösbach ist
doch demseitherigen Pfarrer A .Bischofs in Ballenberg
übertragen worden. Alle gegenteiligen Nachrichten
sind unrichtig. — Der seitherige Pfarrer von
Lichtenthal, Benedikt Bauer , wird am nächsten Donners¬
tag, den 17 . September diese Gemeinde verlassen , um seine
neiie Pfarrei in Wollmatingen (Amt Konstanz) an¬
zutreten . Zum Pfarrverweser wurde Vinzenz Götz , bis¬
her in Wollmatingen, ernannt . — Die Jahreskonferenz
des Landkapatels S t o ck a ch findet in Verbinduna mit dem
Ncllenburger Jahrestag am 7 . Oktober in Stockach statt . —
Die Konferenz des Kapitels Geisingen findet am
7 . Oktober in I m m e n d i n g e n statt . — In Konstanz
sind wegen der Uebergabe der Spitalkirchc an die Katho¬
liken neue Verhandlungen in der Schwebe . — Stadt¬
pfarrer Krug von Achern , der sich seit Wochen zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in Freiburg aufhielt , wird
dieser Tage wieder nach Achern zurückkehren.

Z Vom Oberland . Ein Artikel „Vom Schwarzwald"
weist darauf hin , daß die Milnärvercine ihren Kirchgang
an Kaisers - und Großherzoigsgeburtstag
für de » vorhergehenden Sonn - oder Feiertag beim Pfarr -
gmte anrnclde» . Das Anmeldcn ist Vorschrift für diese
Vereine. Aber ebenso ist es Vorschrift für den katholi¬
schen Geistlichen , den Fesrgoriesdienst am Festtage selbst
zu halten , cf . Direktorium . Wenn darum auch die Mili -
tärvercine an einem anderen Tage ihre :: .Kirchgang halten ,
so darf daZ auf den Goiresdicuft dieses Tages keinen Ein¬
fluß haben , Mögen mir alle Geistliche darin einig sein
und sich strenge an die kirchliche Vorschrift 'halten , dann
hören die „Liebenswürdigkeiten" von selbst auf . Die üockiv .
Herren D e k a n c würden sim ein Verdienst erwerben, wenn
sie auf de» jetzt überall stattfindenden Konferenzen
die Sache zur einheitlichen Regelung brächten.

— Konstanz . Prälat Dr . Brugiertstam Sonn-
S
ag nach längerer Krankheit und wiederholtem Empfang
'er hk. Sakramente geswrben. Derselbe war in Tauber -

bischofsheim im Jahre 1829 geboren und wurde 1862 zum
Priester geweiht. Als Kaplan war er 8 Jahre lang in
Karlsruhe an der Stefanskirche tätig ; von 1860 bis 1874
als Klosterpfarrer in Rastatt , von 1874 ah bis zu seinem
Tode Münsterpfarrer in Konstanz. Vor einigen Jahren
wurde er vom Papst Leo zum Hausprälaten ernannt .
Prälat Dr . Brugier war Jichaber des Zähringer Löwen¬
ordens 1 . Klasse und des Berthold -Ordens .

Mit dem hochw. Prälaten Brugier ist einer der würdig¬
sten , frömmsten, bescheidensten, gelehrtesten und populär¬
sten Priester unsere Erzdiözese aus dem Leben geschieden.
Brugier besaß ein goldenes Herz, ein Herz voll der auf¬
richtigsten Liebezu Gott und seiner heiligen 'Kirche, — aber
auch zu jedem Menschen , besonders zu den Armen und Un¬
glücklichen.

Wie ein Magnet zog er alles an sich . Jung und alt ,
hoch und nieder schätzte sich glücklich, in daS geistvolle , milde
Antlitz des ehrwürdigen Priestergreises mit seinen Silber -

taaren schauen und aus seinem Munde Worte innigster
stilnahme, ungeschminkter Freundlichkeit und sprudelnden

Witzes hören zu können . Im Sturm hat er sich die Herzen
aller erobert. Brugier hatte keinen Feind , — aber zahl¬
lose Verehrer und Freunde . Hunderte und Hunderte von
Armen, denen er ein liebevoller Vater und Tröster gewesen ,
weinen jetzt an seinem Sarge Tränen wehmutsvoller, dank¬
barer Liebe . Wer weiß nicht , wie oft Brugier mißbraucht
und beschwindelt , wurde und wie oft er seinen letzten
Pfennig dem Bittendem gereicht hat ! Doch all die trüben
Erfahrungen haben sein Herz nicht Härter gemacht . Bis
zum Tode blieb er der barmherzige Samaritan .

Prälat Brugier war immer und überall dabei, wo es
galt , Gutes zu schaffen , sei es für die Ehre Gottes , sei es
für das Wohl der Kirche und des Nächsten . Große Ver¬
dienste hat sich der Verstorbene durch Gründung des Ver¬
einshauses „Sk . Johann " erworben. St . Johann
bildet jetzt den beliebtesten Sammelpunkt nicht nur für alle
Katholiken von Konstanz, sondern auch für Tausende von
Katholikenaus nah und fern, die in die alte , schöne Bischofs¬
stadt Konstanz kommen , um dort einige Stunden oder Tage
zu verweilen. St . Johann war aber auch das Schmerzens¬
kind für den guten Herrn Prälaten . Unter unsagbaren
Sorgen hat er landab , landauf überall angeklopft, um seine
„ Aktien " an den Mann zu bringen . Am Abend seines
Lebens sah er noch sein Werk gekrönt. — Wir müssen schlie¬
ßen , da ein ausführlicher Nekrolog noch erscheinen wird.
Möge der allgütige und allbarmherzige Gott dem edlen
Toten ein reicher Vergelter sein für all das Gut «, was er
in seinem langen Leben unablählich getan.

— Trier . Der in weiteren Kreisen als Missionspre¬
diger bekannte Redemptoristenpater Krön es starb am
11 . d . nach fünsunddreißigjähriger Tätigest in der Seel¬
sorge im hiesigen St . Josephskloster. Nach Einfang der
Priesterweihe im Jahre 1868 wirkte er als Kaplan in

Koblenz , später als Rektor in Kemperhof. 1881 trat er in
den Redemptoristenorden und wirkte als Missionar in den
Diözesen Trier , Luxemburg, Köln und Limburg.

— Brüssel . Kardrnal Erzbischof Fischer
v o N K ö l n traf am 10. d . M . hier ein ; am Bahnhofe nahm
eine Abordnung der deutschen Kolonie Brüssels unter Führ¬
ung des Herrn Rettmeyer Se . Eminenz in Empfang .
Nachmittags beehrte der Kardinal den deutschen Gesellen¬
verein in der Rue Pletincty mit seinem Besuche, zu dessen
Begründern er gehört. Für den Empfang des Kirchen¬
fürsten war der Saal des Gesellenhausesprächtig geschmückt
worden. In Abwesenheit des Rektors begrüßte der Vize¬
präsident De . Eminenz. Außerdem sprachen u . a . der
Dechant von S . Gudula , Msgr . Everard . Der . Gesellen¬
chor trug mehrere Lieder vor . Der 'Kardinal besichtigte so¬
dann das ganze Haus und sprach dem Verwaltungsrat seine
Befriedigung über die gesamte Einrichtung aus . Später
besuchte Se . Eminenz unter Führung von Msgr . Everard
die S . Gudulakathedrale , Siche Dame du Sablon und de
la Chapelle .

— Prag . Präger und Wiener Blätter hatten höchst
beunruhigende Nachrichten über den Gesundheitszustand des
Kardinals Skrbensky gebracht. Die „Katolicke Lisch"
informierten sich nun an kompetenter Stelle und erfuhren,
daß diese Nachrichten nicht auf Wahrheit beruhen. Im
Gegenteile, Se . Eminenz erfteue sich der besten Gesund¬
heit.

— Konstantinopel. Der Generalvikar der apo¬
stolischen Delegation in Borgomanero erschien am 11 . d.
beim Sultan und überreichte demselben ein H a n d -
schreibendesPapstes Pius X ., in welchen: dieser
den Antritt seines Pontifikates anzeigt . Der
Sultan drückte bei dieser Gelegenheit seine Zufriedenheit
über die Treue der Katholiken in der Türkei aus .

— Jerusalem. Laut einem Telegramm aus Jaffa
sind die Pilger nach glücklicher Seefahrt in Jaffa ange¬
kommen . Die Ausschiffung erfolgte ohne Unfall am Mon¬
tag, morgens 6 Uhr. Am ö. Septeinber war der größte
Teil der Pilger seekrank, nun ist aber wieder alles munter
und überglücklich im hl . Lande. Das Pilgerschiff machte
nach zwettägiger Fahrt einen zweistündigen Halt in Corfu.
der herrlichen Jnselstadt im jonischen Meere. Am 3 . Sept .
war aus der „Tirolia " ein Pontifikalamt , das der hochw.
Bischof von Basel zelebrierte.

Theater, Konzerte , Kunst tmD Wissenschaft.
Karlsruhe , 14. September.

v. St. Großh. Hoftheater . Dem „Lohengrin " folgte
in der vergangenen Woche eine gute Aufführung der
„Zwillingsschwestrr " , ferner des „Barbier von
Sevilla ", in welchem sich insbesondere Fräulein
Ana er er durch ihre prächtige Koloratur, die Herren
Rosenberg , van Gorkom und Herr v . Bongardt ,
Letzterer als humorvoller „Bartolo " , auszeichneten . Drei

gcstaltung des jetzigen Systems des Kriegsamts
lichst nach ähnlichen Grundsätzen , wie sie st" 3
Marine bestehen . — Ter GewerkschastskongrA
Leicester nahm eine Entschließung an , in der «A
vor der Niedermetzelung von Bulgaren in Rkazeoo
ausgedrückt und die Regierung ersucht wird, M
sten der Bulgaren einzuschreiten .

Baden .
Karlsruhe , 14. Septemd»

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
gnädigst geruht , den Regierungsbaumeister Karl I m !»
dahier auf sein untertänigstes Ansuchen behufs de» " ^tritts in den Königlich Preußischen Staatsdienst aU6
Großh . Staatsdienst zu entlassen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog 5 «
gnädigst geruht, 1 . den Polizeiinspektvr Julius Paul u>
ge nb ühle r beim Bezirksamt Mannheim feinem “

g,tänigften Ansuchen gemäß, unter Anerkennung seiner ^
jährigen und treuen Dienste, aus 1 . Oktober
Ruhestand zu versetzen, 2 . dem Polizeikommissär »
Meng beim Bezirksamt Mannheim den Titels
inspekwr" zu verleihen, 3. dem Polizeikommissär \L
Herzog beim Bezirksamt Karlsruhe die etatmäßig* «Lj ,
stelle eines Polizeikommissärs (Gehaltsklasse I ) ö«
tragen . „ tt(aMit Entschließung des Großh . Ministeriums des 4« ' jg
wurde Polizeikommissär August Zimmerman »
Heidelberg zum Bezirksamt Mannheim versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Gewerbeschulrais m
^dem ZeichenlohramtskandidatenOtto K o n r a d an der ^

Werbeschule in Pforzheim die etatmäßige Amrsstelle
Gewerbelehrers an der Gewerbeschule in Heidelberg v
tragen .

Sine Berichtigung. . -
Die „Germania" schrieb in einem AuSzug aus unsi .

Artikel „Zum Rückzug geblasen !" von Herrn
„ Den Gipfel seines Katholikenhasses bezeichnet wo»* ,

vor einigen Jahren von ihm publiziette Entdeckung st,
dummen katholischen Rundköpfe und der
telligenten Langköpfe . " ^Darauf erwidert nun Herr Ammon in einer an
„ Germania" gesandten Erklärung u . a . folgendes: ^

„Indem ich andere, minder erhebliche Jrrtümer
beruhen laffe, möchte ich nur bemerken , daß die W
Entdeckung, die übrigens mit den Ansdrücken F" -
katholische Rundköpfe" und „ intelligente protestantische
köpfe " unrichtig wiedergegeben wttd, nicht von mir
rührt . Eie ging von einer anonymen Seite <ntS ,
bis heute noch nicht genannt hat. Als dir Verfafferl ^
vermutungSweffe mtt zagefchrieben wurde, habe ich z
Verwahrung eingelegt . Um fi6*r die Sache ins Klar
kommen , habe ich später eine besondere Untersuchung
gestellt, so gut »8 aufgrund der nicht konfessionellenRe»**. ,
Stattstik angina , um zu ermitteln, ob die vorwiegend w st
lischen und die vorwiegend protestantischen Lande » ^Baden« irgend eine anthropologische Verschiedenheit !* j
weisen ließen . Da» Ergebnis fiel verneinend auS, Wo ¬
nach der Zusammensetzung de» Landes auS ehemalige« ;
testantffchen und katholischen Gebieten zu erwarten ^Wir nehmen von der Erklärung ebenfalls
obwohl sie den „Beob.

" nichts angeht , west aus E .«
Sette »och vielfach der Irrtum über die Urheber!« t
jener vielbelachte« Theorie besteht. Wst wissen %
von anderer Seite, daß ein anderer Herr aus
ruhe, nicht Ammon, der Erfinder ist.

ttttdi eine Antwort a
ist es. was die „Lad . LdSztg .

" auf unsere Entgeg «**
bezüglich Lehrerexerzitten gibt . Sie schreibt nämlich * „

„Der „Bad . Beob ." will uns einreden, daß die 2^
exerzitie» „rein religiöse Urbungen" seien. Wer's gl«"^
zahlt einen Taler! Die Herren Patte» machen bekanmst
bet solchen und ähnlichen Gelegenhetten (Misfionen I) 0flt v
gerne in ZentrumSpolitik. " „ii

„ Machen bekanntlich" — da» fft alles . W*^
wenig ! wenn man eine unbewiesene Behauptung
Beweis für eine noch unbeweisbarere braucht . 2*30
nicht glaubt, dem hauen wir eins ! Basta !

• Lauda » 13. Sept. Die heute hier versamme«
Vertrauensmänner der Zenttumspartei haben den

'st
herigen Abgeordneten Professor Köhler in PforM
wiederum als Kandidaten ausgestellt .

Pretzprozeffe i« Massel
Herr Professor Dr . Arthur Böhtlingk verklagt nun ,

bekannte« Einaktern am Samstag schloß sich tff x
Sonntag BizetS „ Lärmen" mtt Frau Motu „
der TUelpartie an . Daß diese für sie keine Auföst
sei» kann, haben wir schon ftüher betont . Die °*st
sassung der Frau Mottl weicht von der dichten!^
Intention so entschieden ab, daß man nicht verlast
kann, warum die Männer dttser Carmen so nachl****st
sollten . Von dem dämonischen faszinieren ^
Charakter, dessen verhängnisvoller Macht sie und
Jofö zum Opfer fallm, bemerkte man .wenig und *st
„ Carmen " war mehr eine leichtfertige Phryne, als Ist
glutvolle Zigeunerin , die selbst den Tod nicht
wenn »S gilt, ihren Willen durchzusetzen . $Die dramatischen Accente fehlten in ihrem Vor »**st
vollständig , und letzterer selbst war etwas schwach , eini^
gute Töne, die an die frühere schöne Stimme crinne» ^
wechselten mtt niatten und farblosen , und so kann» „

fehlen , daß diese „Carmen " gegm ihre' ' ‘ "
Frau Mottl iE,

nicht
Sängerinnen stark zurücktreten mußte ,
sich erst schone » und so wenig wie möglich singe«' ^
schwere Partien, wie insbesondere „Fidelio ", den ^
fingen sie beabsichtigen soll, werden ihrer rfnMj
schönen , jetzt aber sehr angegriffene« Stimme sonst **
den Rest geben ! ,,

Vortrefflich waren die Herren Busard , van
kom und v. Bongardt . Das Haus war sehr **
besucht , beinahe auSverkaust . ^

<si Stadtgarten - Theater. Heute Montag findet ^
Sladtgarten-Thealer das vorletzte Gastspiel des OUchst
Tegernseer Bauerntheaters mtt der reizenden Auffüh*stz
von dem oberbayerischen Volksstück „Die Goldhex %
Christian Flüggen. Das Ensenible welches am Sa «*stp
und Sonntag mtt beiden Vorstellungen sich bestens ^
einführte , wstd gewiß heute ein volles Haus verzei«*
können. . , -J

Morgen (Dienstag) findet das letzte Gastspnl ^
Original Tegernseer Bauerntheaters statt und zwar ^
die reizendeBaueruposse „DieBergfex " mit Nattt* „
gesang und Cchuhplattlertanz von Franz Seuffert S
geben. Die ungemein lustige unterhaltende Banernp ,
fand bei ihrer Aufführung im Stadttheater WstE«
eine sehr freundliche Aufnahme, und wurden bi*
steiler nach jedem Akte stürmisch hervorgchoben .
aber auch eine Freude , dieser Vorstellung beizuwov 'st
und köimen sich die Darbietungen der Trupp*
auch überall mit der Aufführung sehen lassen.
vergessen ist aber auch das vorzügliche National-Sa ««^
quartett und die famosen Jnstrumental-Vsttuosen .
falls dürfte das Ensemble bei seiner AbschiedSvorst*^
ein recht volles Haus aufweise ».



I

^ . törtn, Herrn Professor Dr. Heiner in Freiburg, weil
» ni dessen Schrift: „Protestantische Jefuitenhetze in
^ utschland" (die das zehnte Tausend bereits überschritten
M eine Stelle fand , die besagt, Böhtlingk leide „ an
Mkhastm Wahnvorstellungen , wie die von ihm produ-
Men Schriften und Reden nur zu klar beweisen .

" Die
Mrumsblätter behaupten von Professor Böhtlingk, er
Haupte nur und beweise nichts. So unrichtig als etwas I
fMiugk beweist fortwährend vor Gericht. Mit der Zeit
Meu sich folgende Böhtlingkprozesse entwickelt :

si- Mtt Redakteur Müller vom „Freib. Boten" ;
mit Redakteur Rücket vom „Christi . Familienbl .

" ;
«. mtt Redakteur Baßler vom „Bad. Beod." ;
*• mit Redakteur Meyer vom „Bad. Beod." ;
o- mit Prälat Dr. Heiner in Freiburg.

mit Redakteur Schindler vom „Acher- Md Bühle»
„ boten" ;
•• mit Redakteur Foerster von der „ Offenb . Ztg .

"

. sollten wir einen Prozeß vergessen haben , so bitten
um eine BrrichtigMg m nächster Nummer .

jättv Kandidatenfrage im Ettlinger Bezirk
Meibt der „Bad . Landsmann " gegenüber allerlei
uiweutungen der gegnerischen Presse:
» .Die Amtsführung des Herrn Bürgermeisters
Muer „entspricht allen seinen Erklärungen so streng,
r “ auch seine Wahlgegner nur Lob für dieselbe ha-

und offen bekennen , daß in Herrn Häfner der
«chtige Mann auf den richtigen Platz gekommen ist,
U dessen Wort man sich verlassen kann. Das wird
pW auch bezüglich der Kandidatenfrage sich bestä-
''Sen. Herr Hafner hat sich in dieser Beziehung

überhaupt noch nicht offiziell ausgesprochen. Wir
" lssen aber von chm, daß er nur dann eine Kandi-
^ Arannimmt, wenn sie ihm als allgemeiner Wunsch

on Stadt und Bezirk angetragen wird , und wenn
Faktoren, denen er fragliches Versprechen gegeben

? !"> ihn wieder davon entbinden. Ohne Erfüllung
beiden Voraussetzungen nimmt Bürgermeister

vafner keine Kandidatur an — das wissen wir sicher
W darauf kann sich auch der „Volksfreund"

.
ver-

iilen . Letzterer möchte eine 'Entbindung von diesem
Mrt freilich für unmöglich erklären —̂ um die
Maldemokratische Kandidatur vor der populären
^ genkandidatur Häfner zu bewahren. Das geht na-
jW zu weit. Ein jedes Versprechen kann aufge-
^
°ben werden , wenn die Voraussetzungen, unter denen

!: gegeben worden ist, sich als irrige erweisen , und
wenn infolgedessen die Personen, welche es ver-
° slgten , darauf verzichten .

dieser Weise ist schon tausendmal ein Ehrenwort
k7^ ckgegeben worden. Im vorliegenden Falle wurde
^ Mko von Häfner verlangt , wenigstens die nächsten

Jahre auf ein Landtagsmandat zu verzichten , weil
Wb glaubte, als Anfänger tm Bürgermeisteramt
Ltnx

16 e
.
r ^ ne Leit und Kraft dafür Wrig haben,

Wd weil man den als Parteifanatiker verschrienen
^>ann von jeder politischen Betätigung fern halten
Wüte. Fehl hat es sich aber gezeigt . Daß der neue
Bürgermeister sehr leicht und rasch in sein Amt sich
^ gearbeitet hat und die strengste Unparteilichkett
galten läßt , daß also alle diesbezüglichen früheren
gedenken hinfällig .sind . Wenn darauHin, und in
Anbetracht der Tatsache , daß eine Kandidatur Häfner
!" allen Letten des Wahlbezirks und auch in Kreisen ,
b>e nicht zum Zentrum gehören , dringend gewünscht
wird , von den beteiligten Faktoren eine Entbindung
von dem gegebenen Wort erfolgen würde, so wäre
oas erlaubt und moralisch unanfechtbar. Das zur
Erläuterung : wie sich die Sache in Wirklichkeit macht,
werden die nächsten Wochen zeigen .

"
Vogelschutz ?

Die „Südd . ReichAorrespondenz" meldet: DaS Verbot
des ? 18 ck des Jagdgesetzes (betreffend die Zo l l b e h a n d-
lung von Wild während der Schonzeit ) , beztv . des
» .48 der Bollzugsverordnung hierzu bezieht sich sowohl auf
^ Einfuhr als auch auf die D u r ch f u h r von aus dem" usiand stammendem Wild. Die Zollstellen sind daher
angewiesen , bei der Einfuhr von Wild , als welche auch
bas persönliche Mitführen durch den Einbringer zu ber¬
uhe ." ist, die Verzollung zu verweigern und zunächst der
Inständigen Polizeibehörde (Bezirksamt) wegen etwaiger

Einziehung des Wildes Anzeige zu erstatten . Macht die
Polizeibehörde von dieser Befugnis keinen Gebrauch, so ist
die Verzollung vorzunehincu und der Polizeibehörde zu
überlassen, die weitere Verwendung des Wildes zu über¬
wachen . Da die D u r ch f u h r des aus dem Auslande her -
rührenden Wildes denselben Beschränkungen wie die Ein¬
fuhr unterliegt , wird hierbei in entsprechender Weise ver¬
fahren . Was insbesondere die Durchfuhr lebender
Wachteln , die zumeist aus Aegypten oder Italien stam¬
men , betrifft , so wurde auf Anregung der französischen Ne¬
gierung im Jahre 1901 zwischen dieser und der Reichs -
regierung nach vorheriger Verständigung der Bundesstaaten
im Wege eines Notenaustausches eine Vereinbarung dahin
getroffen, daß der Verkauf und die Durchfuhr dieser Feder¬
wildart — einerlei ob lebend oder tot — während der in
den einzelnen Bundesstaaten und in Frankreich bestehenden
gesetzlichen Schonzeiten gleichmäßig verboten sein soll und
daß eine Aenderung dieser Vorschriften in einem der beiden
Länder nicht ohne sechsmonatliche vorherige Benachrichtig-
und des anderen Teils erfolgen darf . Aus Anlaß
dieser Vereinbarung wurden die Eisenbahndienststellender
Grenzbezirke seitens ihrer Vorgesetzten Zentralbehörde ange¬
wiesen , während der Schonzeit die Uebernahme von Wild,
auch wenn solches das Grotzherzogtum lediglich transitiert ,
abzulehnen . Da wiederholt Versuche zur Umgehung
des Einfuhrverbots gemacht wurden , indem Sendungen
lebender Wachtelnals „Zuchtvögel " deklariert und von einer
italienisch- schweizerischen Grenzstation mit Zollbegleitschein
abgefertigt waren , werden die Zollstellen auf die Unzu¬
lässigkeit von Versuchen solcher Art besonders hingewiesen.
Was schließlich die Frage betrifft , ob sich die Einfuhr - und
Durchfuhrverbote des Jagdgesetzes auch auf lebendes
Wild beziehen , so sind im Interesse einer wirksamen Durch¬
führung der auf den Vogelschutz bezüglichen Bestimmungen
die bezüglichen Ein - und Durchfuhrverbote auch auf leben¬
des Wild für anwendbar erklärt worden. Seitens der
ZollstellenimJnnern desLandesist hinsicht¬
lich der von einer nichtbadischen Grenzstation überwie¬
senen oder mit der Post aus dem Ausland zugehenden
Sendungen von geschontem Wild enrsprechend der für die
Grenzstellen geltenden Weisung zu verfahren.

F . Malsch» 13 . Sept . Heute fand hier ini „Ochsen "
eine vom katholischen Männerverein etnberufene Ver¬
sammlung statt, welche zahlreich besucht war. Es wurde
auch die Kandidatenfrage für die bevorstehende Land¬
tagswahl besprochen , wobei die Kandidatur Häfner
einstimmig gutgeheißen wurde, falls derselbe von seinem
Versprechen entbunden wird . Ferner wurde auch Protest
erhoben gegen die maßlose Hetze des „Landesbote" und
„BolkSfreund" gegen Herrn Kaplan Müßle , und es ge¬
langte eine Resolution einstimmig zur Annahme, die ihre
Enttüstung über die fortwährenden Angriffe auf die
seelsorgerliche Tätigkeit des Herrn Kaplan ? im „Bad .
LandeSboten" und „VolkSfteund" durch Malscher Katho¬
liken ausspricht, den Herrn Kaplan ihres Vertrauens
versichert und der Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß Herr
Kaplan Müßle ein pflichteifriger Priester und offener
ehrlicher Charakter ist.

Kleine badische Chronik .
— Karlsruhe , 13. Sept . Der Beginn der diesjährigen

Gerichtsschreiberprüfung wurde auf Montag ,
den 6. Oktober 1903 festgesetzt. — Die Station Thal¬
haus der Grohh . Badischen Staatseisenbahnen , die frü¬
her nur für den Personenverkehr eingerichtet war , ist am
7. d . M . für den Wagenumladegüterverkehr eröffnet
worden.

= Pforzheim , 18 . Sept . Dar zwei Jahre alte Söhnchen
des Herrn Kabinettmeisters Adolf Reutschler hier fiel in
der Herrmannstraße aus einem Sportswägelchen. Es er¬
litt eine Gehirnerschütterung und starb noch in der Nacht.
— Hier wurden vier Personen wegen Falschmünzerei
verhaftet.

= Freiburg , 18. Sept . Der Neubau der Mädchen¬
schule Adclhausen wurde vorgestern in feierlichem Akte
seiner Bestimmung übergeben .

— Villiugeu , 13 . Sept . Für dar Amt deS hiesigen
Bürgermeisters sind lt. „Schwarzw." 16 Bewerbungen
eingegangen .

cf Psullendorf , 13. Sept . Im Zinken AdriatS -
w eil er bei Grotzschönach wurde das Anwesen des Otto
Keller durch Feuer zerstört . 3 Ziegen und 8 Hühner
kamen in den Flammen um . Der Gesamtschaden wird auf
ca . 5000 Ml . geschätzt und ist durch Versicherung gedeckt. —
In Ochsenbach , Gem . Burgwciler entstand bis auf jetzt
noch unaufgeklärte Weise in dem Anwesen des Zimmer-
meisterS Joh . Keller Feuer . Eine Kuh und ein Pferd
kamen in den Flammen um . DaS Anwesen brannte bis
auf den Grund nieder . Keller ist versichert.

Lokales.
Karlsruhe , 14. September.

Aus dem Hofbericht . Die Erbgrohherzogin ist am
ihren Eltern nach Schloß Hohenburg zu begeben . Der
Samstag früh von Schloß Mainau abgereist, unr sich zu
Erbgroßherzog begleitete seine Gemahlin bis Konstanz, von
wo dieselbe mit Dampsboot nach Lindau weitcrgereist ist.
Am gleichen Tage mittags haben sich der Königlich Preußi¬
sche Gesandte, wirk! . Geheimrat von Eisendecher und Ge¬
mahlin von den Allerhöchsten Herrschaften verabschiedet und
sind zunächst nach Zürich gereist , von wo die Heimkehr nach
Karlsruhe stattfindet .

*
Hirtenbrief . An der Spitze des Blattes bringen

wir heute den von den kürzlich in Fulda versammelten Erz¬
bischöfen und Bischöfen erlassenen Hirtenbrief über
das Papsttum , der gestern in allen katholischen Kirchen
verlesen wurde .

4 Die Mariauische Mäunersodalitiit zu St .
Stefan , die vor etwa anderthalb Jahren durch den hochw .
Herrn Geistlichen Rat Knörzer ins Leben gerufen wurde ,
beging gestern zum zweiten Male ihr Haupt - undTitu -
larfest ( „Mariä Namen ") , das sich dank der guten Vor¬
bereitung und der eifrigen Mitwirkung aller Beteiligten sehr
feierlich und erhebend gestaltete . Morgens nach der heiligen
Messe um halb 7 Uhr empfingen die Mitglieder gemein¬
schaftlich aus der Hand ihres hochw. Präses die hl . Kom¬
munion , wobei der äußere würdevolle und ordnungsgemäße
Verlauf dieses religiösen Aktes einen erbaulichen Eindruck
auf alle Kirchenbesncher hcrvorrief . Nachmittags 4 Uhr
wurde in der St . Stefanskirche die Aufnahnle von 14 nen -
angcmeldeten Sodalen in feierlicher Weise vollzogen, wozu
sich nebst den Mitgliedern der Kongregation auch sonstige
Kirchenbesucher in großer Zahl eingefunden hatten. Der
hochw . Herr Kaplan Dietrich , der auch die vorbereitenden
Abcndvorträge von Mittwoch bis Freitag gehalten hatte,
begann die Feier mit einer zu Herzen dringenden Homilie
über die Pflichten des katholischen Mannes in der Familie,
indem er den Gedanken ausführte, daß die Familie als die
Grundlage der gesamten menschlichen Gesellschaft auf jenem
guten und sicheren Fundamente aufgebaut werden müsse ,
das allein die christliche Religion zu bieten vermag , wenn
anders nicht daS zeitliche und ewige Glück deS einzelnen ,
das Heil der Völker und Staaten gefährdet werden solle .
Die beherzigenswerten Worte haben gewiß bei allen Zuhörern
bereittvillige Aufnahme gefunden und werden zur Festigung
eines wahrhaft christlichen Familienlebens ihre guten Früchte
tragen. Nach der Predigt begaben fich die aufzunehmenden
Kandidaten mit brennenden Kerzen in den Händen vor
den an der Kommunionbank errichteten Diarienaltar,
woselbst fie vom hochwürdigen Präses Herrn Geistlichen Rat
Knörzer nach gemeinsam abgelegtem Gelöbnis und dem
feierlichen Weihegedet an die allerseligste Jungfrau , unter
Ueberreichung geweihter Medaillen in die Kongregation aus¬
genommen wurden . An die gemeinschaftlicheVerrichtung der
vorgeschriebenen Gebete schloß sich eine feierliche Prozession ,
tvobei sämtliche Mitglieder der Sodalität mit brennenden
Kerzen daS Allerheiligste begleiteten . Die erhebende Feier
mit ihren ergreifenden Zeremonien , ihren schönen Gesängen
und finnigen Gebeten wird gewiß allen Teilnehmern und
namentlich den neuaufgenommeneu Sodalen unvergeßlich
bleiben und zur Stärkung des religiösen Geistes und Lebens
vieles beitragen . Die Sodalität zählt nunmehr 106 Mit¬
glieder ; möge die Erkenntnis ihrer Nützlichkeit in immer
weitere Kreise dringen und immer mehr katholische Männer
fich derselbe» anschließcn, damit der Segen, den die Kon¬
gregation für daS kirchlich -religiöse Leben hiesiger Stadt zu
stiften berufen ist, immer mehr in die Erscheinung trete .

D Die badischen Grund - und HanSbesitzer -Bereine
hielten gestern tm Nebensaale deS „Grünen HofeS" ihren
ersten Verbandstag ab , der vom Berbandsvorsitzen-
den A . H o f f m a n n - Mannheim mit einer kurzen Be¬
grüßungsansprache eröffnet wurde, in welcher derselbe be¬
tonte, daß diese Vereine keine «Sonderinterefsen verfolgten,
sondern sich damit bescheiden, eine abwehrende Stellung
einzunehmen gegen besondere Pflichten, die den Hausbe¬
sitzern auferlegt würden. Seitens der Verwaltungsbehörde
begrüßte Amtmann S ch a i b l e, seitens des Stadtrats
Stadtrat O st e r tag die Versammlung mit der Versicher¬
ung, daß beide Behörden den Bestrebungen des Vereins das
grüßte Interesse entgegenbrächten. Der Vorsitzende er¬
stattete sodann den Jahresbericht , aus dem ersichtlich, daß
in Baden sieben Vereine mtt 2580 Mitgliedern bestehen .
Der Grundgedanke des Verbandes sei der , sich mit den
Mietern möglichst gut zu stellen, scharf aber vorzugohen
gegen die sogenannten faulen Mieter . Der Bericht wendet
sich sodann gegen die Warenhäuser, Konsumvereine und
Baugenossenschaften unter staatlicher oder städtischer Bei¬
hilfe. An der Debatte «beteiligten sich die Herren Seiler -
Mannheim , Lenz -Pforzheim , Merlle -Karlsruhe , Anwärter -
Pforzheim , Rechtsanwalt Bytinski-Karlsruhe , Umheier-
Schwetzingen und Ulrich -Karlsruhe . Aus derselben ist her¬

vorzuheben , daß Rechtsanwalt Bhtinski die Frage der
Mictsschicdsgerichte in Anregung brachte , um eine rasche
Erledigung vo» Mietsstreitigkciten herbeizufühnen . Der
Vorsitzende Hoffman « berichtete sodann über den 25.
Zentralverbandstag in Dresden . Es folgten sodann die
Ergänzungswahlen , aus denen Herr Ärchitel . Ben -
z i ii g e r - Karlsruhe wieder als zweiter Verband»0orsitzen
der hervorging. Als Ort des nächsten BerüaudstageS
wurde Pforzheim bestimmt. Die Berhandlniigen waren
nach 2 Uhr beendet .

= Letzte Rtzrinfahrl der Firma Franz Klippel .
Mit dem festlich geschmückte » Salondampfer „Prinz
Heinrich "

, welchen Herr Unternehmer Frauz Klippel
gntigst zur Verfügung gestellt hatte, n » ternahm am gestrigen
Sonntag früh die „ Constantia " ihren Jahresausflug .
Die Reise ging in die allzeit fröhliche Pfalz nach Speyer ,
wo vormittags der altehrwürdige Dom mtt feinen Schätzen
in Augenschein genommen wurde . Der Eindruck einer an
gewalttgen Erinnerungen überreichen Vergangenheit wirkte
auf die Teilnehmer mächtig und erhebend . Das Mittags¬
mahl wurde im „Kath . VereinShauk " eingenommen
und nahm bei den munteren Weisen der den Verein be¬
gleitenden Kapelle einen äußerst anregenden und gemüt¬
lichen Verlauf , wobei Herr Becker als Vorstand der
„Lesegesellschaft Speyer " ans die Karlsruver Gäste ,
und HerrRechmmgsratAuer als Vertreterder „C o n st a n t i a"
auf Se . Heiligkeit P a p st P i u s X . toastete . Die R ü ck f a h r t
gestaltete sich zu einemFamilienfest mit dem eigenartigen
Reize, den das Leben an Bord bietet. Fröhliche
Vorträge der Sänger - Abteilung wechselte » ab
mit dem Neigen , den jung und alt auf dem
Deck des Schiffes schlangen. So verlief das Fest i»
schönster Weise nnd tat von Renrm die Lebensfähigkeit
und Existenzberechtigung der „ Constantia " dar . Dank
dem Vorstande und allen Mitwirkenden , welche den Aus¬
flug in so schöner Weise arrangierten, Dank auch Herrn
Klippel , dessen zeitgemäße ? Unternehmen vollste Anerkennung
und Förderung verdient. Gleichzeitig möchten wir noch er¬
wähnen, daß mit dem 1 . Mai nächsten Jahres die Fahrten
wieder beginnen und auch schon größere Fahrten , wie
Rüdeshcim rc . vorgemerkt sind. ES ist zu wünschen, das;
auch im nächsten Jahre wieder diese Fahrten ein weitgehendes
Interesse finden , da das stattliche Damvfschiff „ Prinz
Heinrich " allen Anfordermigen des reisenden Publikum»
aufs entgegenkommendste entspricht.

X Stadtgartenkouzerte . Heute (Montag) fällt das ge¬
plante Konzert der Kapelle des 9 . Bad. Jnf . - Rcg . Nr. 170
aus Offenburg des schlechten Wetters wegen aus . Am
Mittwoch (16 . Sept .) wird daS übliche Konzert gleichfalls
ausfallen. Dagegenkonzertiert amD ouncrStag ( 17 . Sept .)
nachmittags 4 Uhr bei günstiger Witterung die Kapelle des
Bad . Pionier - Bataillons Nr . 14 unter Leitung de»
Herrn Kapellmeisters Viertel .

-ft Die Gerichtsferien , welche am 15. Juli ihren An¬
fang nahmen , gehen mit dem 15. d . M . zn Ende . Bon
diesem Tage ab wird Justitta wieder in gewohnter Weise
ihres Amtes walten und somit die Rechtspflege wieder un¬
gestört auf allen einschlägigen Gebieten ihren Fortgang
nehmen .

)=< Vo » einem Schnellzug überfahren winde gestern
Vormittag v Uhr am Bahnübergang der Gartensiraßc de .
Hund eines Privatiers , als er bei geschlossencr Barricic
über den Uebergang springen wollte .

-ft Sck' wiudler . Vom 5 . Juni bis 27 . Juli d . I .
schwindelte eiu Burraugehülfe an ? Wolmierstedl
einem hiesigen Manne unter der Vorspirgelung , er sei von
zu Hause sehr wohlhabend, Darlehen im Gesamlbclrage von
373 Mark ab .

— Die Badezüge 1329 und 1832 verkehren einer Be¬
kanntmachung deS Großh. BettiebSinspektorS zufolge nicht
m ehr .

K Diebstähle . Am 10. d. Di . wurde aus dem Keller
deS SchulhauseS üi der Garteustraße ein Fahrrad
(Marke „Dürkopp") und am 12. d - M. nachmittags am
Hauptbahnhof während eines starken Gedränges zwei Frauen
ihre Portemonnaies aus den Hinteren Rocktaschen
entwendet .

* *
*

Z Bulach-Beiertheim. In der gestrigen Versamm¬
lung unserer vereinigten Arbeitervereine im „ Erbprinzen"
in Bulach wurde von dem Vorsitzenden , hockilv. Herrn
Pfarrer «Schanno , die Gründung eines Volksver
eins im Anschluß an die Zentrale in München-Gladbac.
angeregt . Zu der Versammlung waren auch einige Herre.
aus Karlsruhe erschienen . Nachdem der Herr Vorsitze,id -
darauf hingewicsen hatte, wie segensreich der Verein bishc .
schon gewirkt habe , gab Herr Buchhalter Baßler übe
Zweck und Ziele des Vereins , über die Art seines Wirken -
Mitgliedschaft, Beitrag ( 1 M . Aufmchmegelbühr und ban :-
1 Ml . jährlichen Beitrag ) , sowie über die Leistungen dc
Vereins erschöpfenden Aufschluß . Redner führ : .' aus , da«

~ = Vou Hochschule « . Professor Dr . Albert Ehrhardt ,"
^ alogische Fakultät tn Freiburg , Baden ) ist nun

fffiziell vom Großherzog die nachgesuchte Entlassung aus
Staatsdienste auf 30 . September erteilt worden be-

Mfs UebertrfttS an die neue kath. theol. Fakultät der Uni-
Mität Straßburg . Der etatmäßige außerordentliche
Lwfeffor an der Universität Freibura (Baden), Dr .
«Oman Wörner ist zum außerordentlichen Professor
W Ltteraturgeschichte , insbesondere für neuere deutsche
«ueraturgeschichte , an der genannten Hochschule ernannt
Worden. — Professor Dr. Kalbfleisch dl Rostock er-
Mt einen Ruf au die Universität Marburg . Zur
Mt ist er damtt beschäftigt , im Aufträge der Berliner
Akademie die in de« englischen Bibliotheken aufbewahrten
? andschrtsten der griechischen und römsschen Aerzte zu
Malogisieren. — Der Sanitätsrat Dr. Oe streich m
Nireu feierte am 9. Sept . sein SvjährigeS Doktorjubi -
Mm . Die medizinffche Fakultät in Berlin hat aus
"dfem Anlaß fein Doktordiplom erneuert. — Der Pri-
?« tdozent Dr . A . Fische ! wurde zum a. o . Professor

Anatomie und Embryologie an der deutschen Univer-
mät in Prag ernamit .
. Kath .-throl. Fakultät in Straßburg. Ueber Errich¬
tung und Einrichtung der neuen katholisch - theolo -
Zschen Fakultät der Universität Straßburg ver-
gt eine vom 9 . August datierte , soeben im Gesetzblatt
r Elsaß-Lothringen veröffentlichtekaiserliche Verordnung .

Die Fakultät wird zum 1 . Ott. errichtet. Die Kaiser-
WilhelmS-Universität teilt fich nun in sechs Fakuttäten in
Mgender Reihmfolge : evangelisch -theologische , katholisch-
theologische, rechts« und staatSwiffenfchastliche , uiedizinifche ,
Mofophifche , mathemattfche und naturwiffenfchaftliche;
bie beiden theologischen wechseln hinsichtlich des VortrillS
"Ljährlich mtt Beginn des Wintersemesters untereinander
llb . Der zum ersten male an die Spitze der katholisch-
theoloatscheu Fakultät zu berufende Dekan (nach den ,

S ist es der älteste der Ernennung zum ordentlichen
>r nach , bei gleichzeitiger Ernennung der älteste
brnSalter nach ) tritt fein Amt mit deren Errich-

juttg an und bleibt in seiner Stellung bis acht Tage vor
dem vorgeschriebenen Beginn des SonimerseniesterS 1905 .
Die erstmalige Wahl eines ordentlichen Professors der
^ tholisch-theologischeu Fakultät zum Mitgliede deS
Jenats hat alsbald nach dem 1 . Oktober zu erfolgen.
Dasselbe tritt zu Beginn deS Wintersemesters in den
dcnat rin . Bis sich die Fakultät ihr besonderes Statut
«ber ihre Einrichtung und ihren Gefchäftskrcis gegeben
™t, erläßt der Statthalter die erforderlichen Vorschriften,
klumnen der bischöflichen großen Seminare in Straß-
Urg Md Metz , die weder das Reifezeugnis eines

deutschen Gymnasiums , eines deutschen Realgynmasiums ,
oder daS vollgittige Abgangszeugnis einer Universität
deutscher Zunge vorlegen können , werden auf Vorlage
eines Zeugnisses der kttchlichen Behörde, daß sie in einen ;
dieser beiden Seminare ausgenommen worden sind , zur
Zmniatrikulatton zugelassen . Diese Bestimmung tritt mit
Ablauf des Sonmiersemesters 1905 außer Kraft.

— Die Geueralversammluug der Görresgeseüschaft
wird , wie schon ftüher mitgeteilt , vom 6 .- 9 . Oktober
zu Straßburg (Elsaß) stattfinden. Am Dienstag,
6 . Okt ., nachmittags halb 4 Uhr wird eine Vorstands -
fitzung im „Hotel Union" (kath . VereinshauS) abgehalten ;
abends 9 Uhr ist Begriißuug im Hotel zum „Roten
Haufe"

. Mittwoch , 7 . Okt. , vormittags halb 9 Uhr :
Ponttfikalamt im Dom ; halb 10 Uhr : Eröffnungssitzung
(kunstgefchichtlicher Vortrag) ; halb 11 Uhr : Sektions¬
sitzungen ; nachmittags 2— 4 Uhr : Besichtigungder Stadt ;
4 Uhr : erste allgemeine Sitzung ; 8 Uhr abends : Studen¬
tenkommers. Donnerstag, 8 Ott. , vormittags 8 Uhr :
Requiem in der Jung -St . Peterkirche ; 9 Uhr : Sekttons -
sitznngen ; 11 Uhr : allgemeine Sitzung ; 2—5 Uhr : Be-
sichttgungen ; 5 Uhr : Bankett. Freitag , 9. Ott. : Ausflug
nach dem Odilienberg . Die allgemeinen Sitzungen sollen
abgehalten werden im Fcstfaale des „Union-Hotels " ; die
Settionsfitzimgen im selben Gebäude , und zwar im
Säulensaale , im kath . Leseverein und im kath . Kafino.
Vorsitzender der Empfangs- , Anmeldungs» und Woh¬
nungskommission ist Herr Rentner P . Bachmann .

— Deutscher Aerztctag in Köln . Zn der ersten
Sitzung , wobei 258 Abgesandte anwesend waren , be¬
grüßte im Namen des Kultusministers Geheimer Sani-
tätSrat Aschenborn die Versammlung . Die Bestreb¬
ungen der Aerzte nach einer besseren Ausgestaüung des
ärztlichen Unterstützungswesens hätten die volle Unter¬
stützung der Staatsregierung. Es sei der auftichtige
Wunsch deS Ministers , die ungünstige Lage des ärzt¬
lichen Standes zu verbessern , aber man dürfe die ent-
gcgenstehenden Schwierigkriten nicht unterschätzen . Die
Versammlung beschloß darauf mit großer Mehrheit die
Vereinigung des Verbandes mtt dem deutschen Aerzte-
vereinsbimde. Dr . Becker - München berichtete über die
Bekämpfung der Kurpfuscherei , die verboten werden
müsse, Dr. Selberg - Berlin über daS ärztliche
Unterstützungswesen .

— Biihruerwald -Passiousspitl in tzöritz. Die bridm
letzten Vorstellungen am 6 . und 8 . d . M . wiesen wieder
einen sehr zahlreichen Besuch auf. Selbst aus Wetter
Ferne waren Besucher erschienm . Amerika, England,
Frankreich, Belgien, Rußland hatte» am S. d . M. be¬

sonders viele Bcrtreter entsandt. Unter den vielen hoch-
gestellten Persönlichkeiten, die am 6 . den Spielen bei¬
wohnten, befanden sich der österreichische Minister für
KulluS und Unterricht Dr . Rttter v . Härtel in Be¬
gleitung des SekttonSchefS Stadler von WolfcrSgriin ,

ürst und Fürstin Hanau, Prinz Lobkowitz und andere
ertreter des Hochadels, der Abt des Cistercienserstiftes

Hohenfurth Bruno Pammer, der Textverfasfer des
Spieles Propst Landstettier aus NitolSburg , sowie viele
hohe Welt - und Ordenspriester .

Die Spieler boten ihr bestes Können auf, um den
Weltruf der Höritzer Spiele zu rechtfertigen, was ihnen
auch vollkomnien gelang . Ueberwog am 6 . d . M . das
weitgereiste internationale Publikum , so war am 8. d . M .,
als dem letzten VorsteüungStage, Südböhmen und die
angrenzenden Gebiete ani meisten vertreten, galt es doch,
auf fünf Jahre von den Paffionsspielen Abschied zu
nehmen. Am 9. d . M . fand in der gothischen Pfarr-
kttche des MartteS der Dankgottesdienst statt, der
nicht nur sämtliche Spieler und Vorstandsmitglieder
der Höritzer Volksschauspiel -Genoffenschaft , sondern auch
viele Besucher der letzten Passionsspiel-Vorstcüung ver¬
einigte. Hieran schloß sich eine Leine interne Feier , bei
welcher der Obmann der Genossenschaft , Joseph Taschek ,
allen Faktoren, die zur Förderung des Passionsspiels-
Unternehmens beigctragen haben, üiSbesondere aber den
Spielern Md der Presse aller Parteischattierungcn den
wärmsten Dank aussprach. Er teilte ferner auch mit,
daß mis verschiedenen von einzelnen hochgestellten Per¬
sönlichkeiten zugunsten der Spirier gewidmeten Spenden
ein Unterstützungsfond für bedürftige Spieler nnd deren
Hinterbliebenen gebildet wurde.

Nach Beratung verschiedener , die Spiele betreffenden
Angelegenheiten dankte in Brrtretimg des Ortspfarrers
Kaplan Pater Fürst den Darstellern für ihr einmütiges
Eintreten für die hehre und ideale Sache der Höritzer
Spiele und forderte zum treuen AuSharren auf.

Den heurigen 18 Vorstellungen wohnten rund 18,000
Personen aus aller Herren Länder bei, die alle ohne
Ausnahme voll deS Lobes über die Höritzer Spiele
waren.

— Eine Ballonfahrt über den Atlantischen Ozean
planen drei bekamte ftanzösische Gelehrte, der Geograph
Professor Re eins , der Dozent Berget von der Sor¬
bonne Md der Lustschiffer C ap assa. Ihrer Berechnung
nach würden sie einen Ballon von 13,000 Liubittneter
Flächeninhalt brauchen. Der Ballon soll in einer Gondel
sechs Personen tragm können , außerdeni einen Fallschirni
und in Anbetracht der Möglichkeit, daß eme Lauduug

auf offener See nötig wird , ein Rettungsdol mit sie*!
führen . Zur Bedienung deS Lotes werden zwei L'iatrose; -
mitgenommen. Die drei Forscher haben die Windver
hältniffe im Atlantischen Ozean sorgfättig studiert un >
sind danach zu der Ueberzeugung gekommen , vaß die
Abfahrt am besten im Monat Mai von den kanadischen
Inseln erfolge» würde . Falls ihre Schätzungen zu -
tressen, würden sie auf der Insel Trinidad, vor de .
venezolanischen Küste , ungefähr 5000 Kilometer vom
Abfahrtspnnkt entfernt, landen . Sic glauben , daß bei
dem starke« Wind, der tm Frühjahr im Atlantische >
Ozean herrscht , die ganze Reise nur vier bis fünf Tage
in Anspruch nehmen würde.

— Englischer Blitzzug . 311 Kilometer ohn
Aufenthalt legt der Blitzzug zwischen der Londoner
Paddington-Station und Exrrer auf der Great Western
Eisenbahn zurück . Dieser Zug verläßt London 2 Ulrr
55 Minuten nachuiittags und erreicht Exeter um 6 Uhr
30 Minuten abends ; die Durchschnittsgefchwindigkeitbe¬
trägt also nahezu 90 5kilometcr iu der Stunde. Ti :
bekannte, schon lange in England bestehende Einrichtung
des Wasserfassens durch die Lokomoüve mittels eines
in einen Parallelgraben hiuabgetassenen Schöpfrohrs
kommt natürlich auch diesem Zuge zugute.

— Vom Theater . Arthur Schnitzlers Einakter
„Der Puppenspieler " fand im Deutschen Theater
zu Berlin gute Aufnahme . Ter Gedanke, daß das
Leben mit den , Künstler spielt , der mit dem Leben zu
spielen glaubt, ist eigenartig , wenn auch nicht sonderlic -
dramatisch durchgeführt. — Georges Rodenbach »
Schauspicl „Trugbild " wurde

'
abgelehnt. - - Di .

„Maria von Magdala " - Aufführung wurde io
Magdeburg durch die Polizei verboten. — Ziehrer »
Operette „Der Fremdenführer ", Text von Leopoii
Krenn und Karl Lindau , hatte bei ihrer Erstanfführnn ;
im Rcsidenztdeater zu Dresden einen großen Erfolg . -
Sarah Bernhardt wird am 24 . Oktober im alten
Stadtthcnter zu Köln anftreten ; die Künstlerin wir «
iu Sardous entsetzlichem SensattonZdrama die Titelrollo
spieleu .

= Verschiedenes. Dir Berliner Gesellschaft fii ■
drahtlose Telegraphie (System Telefunkeu ) hat vr
der Marincorrwaltiing der Vereinigten Staaten eine
neuen Auftrag auf weitere 25 Stationen erhalten . Dam
ist dieses deutsche System mit 50 Stationen bei de» gc -
naiintcn Diarine vertreten . — Der Gesellschaft für drah '
lose Telegraphie (System Telefunkeu) wurde auf dc
Städte-Ausstcllung in Dresden die goldene Medatl .
zucrkamit.



der Volksverein den Bestrebungen die Krone aufsetzen wolle ,
den leider nur zu gut gelungenen Streich unserer Gegner
am Anfang des vorigen Jahrhunderts , die wirtschaftlichenund religiösen Korporationen der Katholiken auszulösen,
die Katholiken unter sich zu entfremden und ihre Kräfte zu
zersplittern , um dadurch den einzelnen Karholiken , der es
wagen sollte, sich gegen die Feinde der Kirche zu erheben ,
aus dem Jsolierschemel rettungslos der Uebermacht der
Feinde prcisgegeben zu sehen , zu parieren . Der Volks¬
verein soll kein weiterer Verein im landläufigen Sinne
des Wortes sein , er soll die Zirkel der bestehenden Vereine
nicht stören , sondern er soll jedem Katholiken die von den
berufenen Persönlichkeiten gebotene Aufklärung im guten
Sinne des Wortes über alle Tagesfragcn Wirtschaft !., politi¬
scher . sozialer und religiöser Natur zugänglich machen und
das lange unterdrückte ---elbstbeioutztsein der Katholiken auf
allen Gebieten heben . Eine Gemeinde , die diesen Verein ;
einführt , dürfte den Segen , den er stiftet, bald an ihren j
Mitgliedern verspüren. Der Herr Vorsitzende lieh hierauf

'
eine Anmcldungslijte zirkulieren, in die sich alsbald 42 '
Herren eingezcichnet hatten — ein schöner, vielversprechen¬
der Anfang . In der Zwischenzeit sprach Herr Finzer
noch über das gleiche Thema und bat zum Schluß die An¬
wesenden , soweit sie dem Arbeiterstande angehörten und in
Karlsruhe beschäftigt seien , bei den bevorstehenden Ge -
wcrbcgerichts Wahlen , ihre Stimmen für die Liste
der christlichen Gewerkschaften abgeben zu wollen . — Herr
Stczenbach motivierte »ach Worten dankbaren, treuen i
Andenkens an Papst Leo XIII . ein begeistert aufgenom- 1
menes Hoch auf Papst Pius X . Nachdem Herr Köhler jr .
sodann noch darauf hingvwiesen hatte , daß es mit der
Gründung von Vereinen durchaus nicht getan sei, daß viel¬
mehr immer beharrlich und zielbewutzt gearbeitet tverden
müsse, wenn der Erfolg nicht ausbleiben und das gewünschte
Ziel erreicht werden solle, spielre er auf die bevorstehenden
Landtagswahlen hinüber und besprach in treffenden Worten

das Verhältnis zwischen dem Zentrum und den übrigen
Parteien . An die Worte des Dankes an die Karlsruher
Herren für die belehrenden Vorträge schloß der Vorsitzende ,
Herr Pfarrer Schanno , die Mitteilung , daß er den für
heute beabsichtigten Vortrag über seine Reise durch Tirol
der vorgerückten Zeit wegen in der nächsten Versammlung
halten werde , worauf die recht begeistert und anregend
verlaufene Versainmlung ihren Abschluß fand. Nochmals
herzlichen Dank den Herren Rednern und den Mitgliederndes Windthorstbundes, die uns bei Gründung des Volks¬
pereins so tatkräftig unterstützt, haben. Möge nun die
junge Pflanze wachsen und gedeihen und sich zum mächtigenBaume entwickeln ! Daß in Bulach und Beiertheim eine
gute Grundlage für den Bolksvcrein vorhanden ist , ergibt
sich aus der staitlichen Zahl von Mitgliedern , womit der¬
selbe ins Leben trat . _ j

vermischte Nachrichten. !
** Boulogne , 12 . Sept . Hier wurde die Brücke

und der Wellenbrecher auf eine lange Strecke wcggerissen .
DaS Dampfboot von EtableS (Pas -de- Calais ) ist gesunken ,
4 Mann sind umgekommen . Ein englischer Dampfer
wurde gegen die Küste bei Amblercuse geschleudert. Das
Lotsenbot Nr . 21 von Havre ist vom Sturme auf die hohe
See getrieben worden . Drei Matrosen wurden von Bord
gespült , während der Lotse und 1 Matrose noch rechtzeitig !
von einem englischen Dampfer gerettet werden kounten . >

** London , 12. Sept . In Schottland ist heftiger
Schneefall eingetreten . Infolge der starken Kälte kommt ,das Wild in die Ebene . j- I

Neueste Nachrichten . j
Dresden , 14 . Sept . Gestern Nachmittag wurde

der sozialdemokratische Parteitag eröffnet. Er ist
zahlreich besucht.

Paris , 13 . Sept . Heute wurde das Denkmal
Reuans in Tregnier enthüllt . Es kam dabei zu Aus¬
schreitungen . Aus deni Festmahl hielt der Minister¬
präsident eine Rede , in der er ausführte , in der heu¬
tigen Feier erblicke er ein Vorzeichen des nicht sehr
fernen Augenblickes , in dem die Bretonen das Joch
der Junker irnd der Priester abschütteln und auf den
Trümmern der alten Vorurteile die befreienden
Grundsätze der republikanischen Staatsform aufrich -
ten werden. Die Religion habe das Recht ans Frei¬
heit , aber unter der Bedingung, daß sie nicht aus
ihrem Bereich , der das Gewissen sei, heraustrete und
sich nicht in das bürgerliche Gebiet der Politik ein -
menge . Seit 15 Monaten verletzten die Gegner der
Regierung Tag um Tag das Gesetz . Die öffentliche
Meinung verdamme sie und verharre dabei , die Re¬
gierung zu unterstützen , ohne den perfiden Verläumd-
nngen von jener Seite Bedeutung beizumessen . (Die
Geschichte wird anders urteilen , als Herr Combes.
Was Herr Combes das Mschütteln des Joches nennt,wird die Geschichte den Untergang Frankreichs
heißen .)

Pest , 14 . Sept . Eine gestern Nachmittag abge¬
haltene Versammlung der Sozialdemokraten , an der
etwa 25 000 Sozialdemokraten teilnahmen, faßte eine
Resolution, welche der Unabhängigkeitspartei den
schärfsten Krieg ankündigt, weil diese den Antrag zu
gemeinsamem Vorgehen zur Erlangung des allge¬
meinen Wahlrechts abgelehnt hat.

Belgrad , 13 . Sept . Studenten veranstalteten
UnrNhen und Kundgebungen gegen die Redakteure

der opposiitionellen Blätter . Die vesthafteten ^ m
ziere wurden von Nisch nach Belgrad transportier^Konstantinopcl , 12 . Sept . Der Generalvikar
apostolischen Delegation kn Borgomanero eriw
gestern beim Sultan und überreichte demselben
Handschreiben des Papstes Pius X . , in welchem oi i
den Antritt seiner päpstlichen Würde anzeigt . .
Sultan drückte bei dieser Gelegenheit seine Zust'^ " .
beit über die Treue der Katholiken
der Türkei aus .

'

Washington , 12 . Sept . Der amerikanische ®
sandte in Peking telegraphierte dem Staatsdepa
ment, der russische Gesandte habe China um dre
laubnis ersucht, die Räumung einer der an der Gre »
gelegenen mandschurischen Provinzen einige,Me"
nach dem 8 . Oktober, dem für die Räumung
ten Tage , verschieben zu dürfen . Das Staatsdepa
ment hat an der Sache anscheinend kein Jutereste ,
die fragliche Provinz nur klein und der verlaus
Aufschub nur gering ist. Amtliche Kreise erkw “ >
das Staatsdepartement glaube nicht , daß das »
suchen für die Absicht Rußlands spreche , die den M"
ten erteilten Bürgschaften nicht einzuhalten. Die ^
gierung werde China mitteilen, daß die Frage
Aufschubs und der Räumung eine Angelegenheit > '
über die lediglich die chinesische Regierung zu beftno
habe.

verehelichen Leser werden höstichst ersucht, bei Beü .
~ lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf ü»'
der abgedruckten Anoncen erfolgen , sich ausdrücklich am
„Badische « Beobachter " berufen zu wollen.

Dl

Danksagung .
Für die an dem Verluste

unseres geliebten Gatten und
Valers , Herrn

Aoliann Schwerbet,
Lokomotivführer,

bezeugte herzliche und trvst -
reicheTeilnahme, für diereichen
Blumenspenden und für die
zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte,sowiedenSchwestern
des St . Bernardushauses für
ihre aufopfernde und liebevolle
Pflege während der langen
Krankheit, sagen wir hiermit
unfern innigsten Dank.

Karlsruhe , 14. Sept . 1903.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Willy Schwerdel .

Sauarbeiten-Vergebung .
Zur Erbauung eines kathol . Pfarr¬

hauses in Stadelhofen , Amt Oberkirch,
sollen zur Ausführung in Verding ge¬
geben werden :

im Anschläge zu
Mk.
975 .20

12297 .32
824 .27

2867 80
3462 .99
1465 .30
729 .30

1318 .86
335 .67
425 .30
402 .84
100 .80

1549 .48

Vom 14 . vis 18 . ds . Mts . , jeweils
nachmittags 2 Ubr anfangend , werden
die über 6 Monate verfallenen F»hrni»>
plänler bis zu Litera 0 Nr . 5000 in
unserem Versteigerungslokal (im Rat¬
haus ) öffentlich und » ezr » Sairiatzimz wie
folgt versteigert :
Dienstag : Weißzeug .
Mittwoch : Gold - und Silbergegenstände ,

Uhren .
Donnerstag : Betten , Schuhe , Stiesel ,

llhren .
Areitagr Ellenwaren , Kleider , Uhren .

An obige » LteigerungStage » ist
die Nasse ausnahmsweise nur vor¬
mittags von 8 — 12 llbr geöffnet .

Karlsruhe , den 5 . September 1903.
Ltiidt .Lpar - ll . psauLlrihkalskverwaitung .

Im Hundezwinger des städt . Wasen¬
meisters , Schlachtyausstraße Nr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn ) , be¬
finden sich nachstehende herrenlose Hunde :
1 . ein weißer Forrerrier (männlich ) ;
2 . ein schwarzer Pinlscher (männlich ) ;
3 . ein gelber junger Hofhund (weiblich) '
4 . ein grauer jnnger Schnauzer (weiblich) '

Dieselben werden , falls sie nicht inner¬
alb drei Tagen abgeholt sind, getötet
ezw . versteigert .

Karlsruhe , den 12. September 1903.
jtiidt . Sitflaiht - und virtzholdiretltlsn .

Erdarbeit
Maurerarbeit

; Verputzarbeit
I Steinhanerarbeit
i Zimmerarbeit
; Schreinerarbeit
j Glaserarbeit
j Schlosserarbeit
I Walzeiscnlieferung

Blechnerarbeit
Tüncherarbeit
Tapczierarbcit
Schieferdeckerarbeit

' Nach Prozenten der Kostenberechnung
auszudrückende Angebote , unter Anschluß
von Zeugnissen über Befähigung , Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
späicstens den 21 . September dS . Jö . ,
nachmittags 4 Uhr , bei dem Katho¬
lischenStiftnngsrat in Stadelhofen porto¬
frei einzureichen.

Die Pläne , Kostenberechnungen und
Bedingungen sind auf dem Rathause
daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 11 . September 1903
Erzbischöfliches HLauamt.

Schroth .

Der hochw. Geistlichkeit erlaube mir
meine

Such- nud Devotioualienhaudluug
in empfehlende Erinnerung zu bringen .

Hochachtungsvoll
Bruchsal. F . Gaa .

Kaufen Sie sofort
noch ein LoS der Engener Fohlenmarkt -

Lotterie .
Ziehung nächsten

Lamötag ! !
Hohe Gewinn -

Chancen .
Lose i 1 Mark ( 11 10 Mk .)
sind zu beziehen durch die Hauptagentur
Carl CUitz , Karlsruhe , Hebclstraße ,
•T . Stürmer , Straßdurg .

Mädchen- Gesuch .
Ein kath. Mädchen im Alter von nichtunter 20 Jahren sofort gesucht . Zu er¬

fragen bei Frau Mayer , Luisenstraße 69,Karlsruhe .

Ä

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir

die schmerzlicheMitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen
gefalle » hat, unfern lieben Bruder , Schwager und Onkel,

Mvsterpfarrer (Üttjlftti in Konstanz,
ErrbiWfl . Geilst . Rat , tzauspräiat it . Heiligkeit kr» Papstes,

Ritter kes Ordens Kerthold I., sowie de» Ordens vom Zähringer
jlöwk« I. Klaffe, Ehrendoktor der Theologie,

nach langem Leide », wiederholtemEmpfange der hl. Sterb¬
sakramente , heute früh 5 Uhr im Alter von 74 Jahren
in ein besseres Jenseits abzurufen. Er ist sanft entschlafen .

Konstanz , den 13 . September 1903.
Im Namen der trauernden Verwandten :

Joh . Brugier , Großh . Reallehrer a . D ., Breiten ,
Wilh . Brugier , Großh . Bezirksgeometer, Mosbach.

Tanzlehr - Institut
von

Hermann Tollrath .
Unterrichtslokale :

Hotel Nowack , Gasthaus aur Rose (Kaiscrplatz),und Gasthaus rum Hlrsoh (Mühlburg ) .
Beginn der Tanzkurse : Anfang Oktober .

Gest . Anmeldungen nimmt entgegen
Herrn . Vollrath , Sanflehrer ,

Wohnung : Karlstr . 70 II , und Rhsinstr . S+ b.

Neuer sicher Apfelwein
«« S la Mostäpfeln gekeltert , empfiehlt fortwährend

Carl Frantzmann, Apfelmiultkltnk
Durlao 3a .

Lieferung krank » Karlsruhe und Umgebung Fässer leihweise .

I

pfiA Fidelilas
, » « Mt >. « .

Vereinslokal : Hotel - Restaurant Nowack .
Etttingerstratze 19, III .

JRäMAp Bereinsabend : Dienstag 9 Uhr.
n fg w \ Leseabend : Samstag 9 Uhr.

: ^ ichim Wan 1

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute früh5 Uhr seinen treuen Diener,

den hochwürdigsten Herrn

Monsignm Dr. Gustav Wrugier ,
Hausprälat Seiner Heiligkeit des Papstes und Erzbischöf¬

lichen Geistlichen Rat, Münsterpfarrer in Konstanz,
Ritter des Ordens Berthold I. und des Ordens vom

Zähringrr Löwen I. Klaffe,
nach langem, schwerem Leiden , wiederholt gestärkt mit
den heil. Sakramenten , im Alter von 74 Jahren in die
Ewigkeit abzurufen.

Die Seele des Verstorbenen wird dem Memento der
hochw. Konfratres und dem Gebete der Gläubigen an¬
gelegentlichst empfohlen .

Konstanz , den 13 . September 1903.
Hrzöischöff. Münsterpfarramt und Stiftungsrat :

A.
Emil Rödelstab , Benefiziat am Münster .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15 . ds . Mts ., vor¬
mittag - 9 Uhr , statt .

Belohnung .Nr . 54442 .
I) 3263 .

Auf Ergreifung des Diebes, welcher am 10 . d . Mts ., .
hier in Amalienstraße 77 mittels Nachschlüssels aus verschloss»^
Wohnung 500 Mark stahl, hat der Beschädigte eine Belohnung »»

Fünfzig : Marls . .
ausgesetzt, falls er letzteren Betrag aus der Ermittelung des Tätet"
wieder erhalte.

Der Tat dringend verdächtig ist ein Unbekannter , 25— 26
alt, 1,70 —1,73 m groß, schlank, blasses mageres Gesicht, Anflug v»
schwarzem Schnurrbart , gute schwarze Kleidung , schwarzer , oben rv«
eingedrückter weicher Filzhut , bewegt beim Gehen seine Arme am '
fallend stark. .

Ich bitte um Mitteilung von Anhaltspunkten an die näch!"
Polizei - oder Gendarmeriestation.

Karlsruhe , den 12 . September 1903.
Der Grofth . Erste Staatsanwalt :

Duffner.

per xii . lahrflanq der
€plKurankcn,

bat begonnen !
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter¬
haltung und reicher Belehrung für die Heranwachsende
Jugend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiteren
Inhalt - wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
Märchen , mit geschichtlichen, geographischen , biogra¬
phischen, naturgeschichtlichen Aufsätzen und Skizzen , mit
Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen .
Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
JahreS -AbonnementSpreiS für 21 Nummern beträgt
nur M . 3 .60 , exclusive Porto für direkte Zusendung ,
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung gratis

>u Die . .und franko zu Diensten , sowie direkt durch die
»n . $. i Rui. * (p $lir|.

Verlag John Henry Schwerin , Berlin .
Die „ © rosse Moden weit “ mit bunter Fächervignette bietet

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvoum
Damen - und Kindertoiletten , und waS die Hauptsache ist , mit Hilfe der E
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann auch die Anfängerin sich alles Kt«
und billig selbst Herstellen. Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach 0 "

gesandtem Körperucaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnw

« o
w *

ifs
OJ3
T2&
° ►

10 ,000 M . bar Geld n
fü; 1 M . zu mo.

Ziehung garantiert 7. Oktober 1903
der Dentsch - Kolonialen -Lotterie
2328 ^BW *nne

_ . . . . — . ... .. - . . Fächervignette kostet nur 1 Mk vierteljährlich
I i Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist da-

kannte Universalblatt „ Mode und Maas “ , daS das Menschenmöglichste
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft briE
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam
außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach cingesandtem Körpermaß — keE
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50
pro Schnitt . „ Mode nnd Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts Pr;
Quartal blos Mk . 1 .— ; mit achtsettiger Romanbeilage »Aus besten Feder«
und Moden -Kolorits Mk. 1 .25.

! Reizende Kindermoden bietet die Monatschrist „ Kinde * ’

Ijarderobe “ . Mit Hilfe der beigelegten Schnittmuster wird hier selbst
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidu «»
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen
selbst anfertigen können. „ Ktndergarderobe “ , mit den Beilagen
die Jugend " und „Im Reiche der Kinder " — Abonnement 66 Pfg . pro Quarts

Die „ Illnstrirte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 P »£*
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch
Herren - und Kinderwäsche.

! Sämtliche vier Schriften find von allen Buchhandlung ^ "
und Postanstalten zu beziehen . GratiS - Probcuummern dur »
erstere und den Verlag John Henry Schwerin , Berlin W . g ?

Pension .
Ein Schüler findet in einer katholisch ^
amilie gute Aufnahme und gcwtP «

aste Verpflegung .
Auf Wunsch auch Nachhilfe . ,
Zu crstagen in der Expedition w

„Badischen Beobachters " ._

2.» 8

M. 40,000S 3
g g.zns . : - - - * - - - -

pLos 1 11 L. 10 Porto n . Liste 25 Pf. empfiehlt : «
ä g J. Stürmer , Lott. General -Agent, Strassburg i. Eis . |^

_ und alle mit diesen Losen kenntlichen Verkaufsstellen .

COUVERTSmit und ohne Firma Brief -, Post - und Akten¬
format empfiehlt billigst die Sachdrulkerti
öer Aktiek-esellschast „Lademil" i> Rarlrrahe.

Ein braves fleißiges Mädchen, daS
sich willig allen häuslichen Arbeiten unter¬
zieht , wird auf 1 . Oktober in eine gute
Familie gesucht . Kochen nicht erforderlich,aber Gelegenheit zum erlernen .

Tüdendstrahe 5 » 1 . Stock .

Äadtglirten - Thkiitkr.
Montag , den 14. Septbr . 1903 :
Vorletztes Gastspiel des Original -

Tegernseer Bauerntheaters .
Zum ersten Ättale !

„Die Hotdher ".
Oberbaherisches Volksstück mit -National -
gesängen uud Schnhplattlcrtänzen von

Christian Flüggen .
Anfang 8 Uhr .

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten n . Gerichtsiaw -

Hermann Baßler . ,
Für Feuilleton , Theater , Konzer - >

Kunst und Wissenschaft :
(i , V .) : Josef Steg maier .

Für Handel und Verkehr , Haus - u>
Landwirtschaft , InserateundReklame »'

( i . V . ) : Josef Stegmaier .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktie
gesellschast „B a d e n i a " in Karlsruhe

Adlerftraße 42.
HeinrichVogel , Direktor .
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